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1 Einleitung  

Die vorliegende Bachelorarbeit beschäftigt sich mit dem Thema der Online-

Wörterbücher - qualitative Analyse. Es gibt viele Typen von online-Wörterbüchern und 

manchmal ist es nicht so einfach zu entscheiden, welches elektronische Wörterbuch gut 

geeignet ist. Dieses Thema habe ich gewählt, da ich bei meinem Studium der deutschen 

Sprache jeden Tag mit den online-Wörterbüchern in Kontakt komme und ein richtiges 

elektronisches Wörterbuch auszuwählen für mich wichtig ist. 

Eine andere Sprache zu können ist heutzutage für die Gesellschaft unentbehrlich. 

Dank der Grenzöffnung besteht für jeden die Möglichkeit zu reisen. Reisen erfordert auch 

Fremdsprachen zu können und ein Wörterbuch bietet Zugang zu jeder Sprache und ist 

unverzichtbar für das Erlernen. Ohne Wörterbuch gibt es keine Sprache. Die Fremdsprache 

nutzen wir auch, wenn wir eine Arbeit im Ausland anstreben, wo wir eine Möglichkeit haben 

mehr zu verdienen. Nur Grundkenntnisse in einer Fremdsprache zu haben reicht hierfür nicht 

aus. 

Meiner Ansicht nach halten viele Menschen die Existenz von Wörterbücher für eine 

Selbstverständlichkeit ohne die keine Sprache existiert. Ich denke genauso, aber hat jemand 

schon darüber nachgedacht, wie sich ein elektronisches Wörterbuch entwickelt? Wie lange 

der Prozess der Entwicklung dauert? Vor wie langer Zeit begann die Erstellung der 

elektronischen Wörterbücher? Werden die Papierwörterbücher immer noch häufiger als 

elektronische Wörterbücher genutzt, wie früher? Die Antworten auf die meisten Fragen 

werden in dieser Bachelorarbeit beantwortet.  

Meine Abschlussarbeit besteht aus zwei Teilen – aus dem theoretischen und dem 

praktischen Teil. Im theoretischen Teil möchte ich zuerst etwas Wichtiges über Lexikologie 

und Lexikographie erwähnen. Im zweiten Kapitel werde ich die Entwicklung und Erstellung 

der elektronischen Wörterbücher näher beschreiben. Dann folgt das Kapitel über 

Wörterbuchportale und Nachschlagen in elektronischen Wörterbüchern.  

Der praktische Teil folgt nach dem theoretischen Teil. In diesem praktischen Teil 

bearbeite ich die Umfrage, an der die Studenten der Westböhmischen Universität teilnahmen. 

Es werden vier Hypothesen festgestellt. Dank dieser Umfrage kann ich drei der bekanntesten 

einsprachigen und zweisprachigen elektronischen Wörterbücher auswählen und näher 

qualitativ und quantitativ analysieren. Am Ende dieser Analysen erfahre ich, welches 
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einsprachige elektronische Wörterbuch und welches zweisprachige elektronische Wörterbuch 

aus der Auswahl am besten ist. 
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2 Kurzeinleitung in Lexikographie  

Die Lexikographie ist eine Disziplin, die sich mit der Erstellung von Wörterbüchern 

beschäftigt. Das Wort Lexikographie wird aus zwei griechischen Wörter gebildet. (Aus dem 

Substantiv „lexikon“ = Lexiko, Wörterbuch und dem Verb „graphein“ = schreiben, man kann 

also Wörterbuchschreiben sagen). Weil die Sprachwissenschaftler über Bedeutung und den 

Bedeutungsumfang nicht einig sind, gibt es viele Definitionen der Lexikographie. 1 

Nach Online-Duden klingt die Definition der Lexikographie wie folgt:  

„[Wissenschaft von der] Aufzeichnung und Erklärung des Wortschatzes in Form eines 

Wörterbuchs“.2 

Eine andere Definition nach Schaefer wird noch im Vergleich zu Duden erweitert:  

 

„Zu den Grundlagen der Lexikographie gehört stets ein lexikologisches Metawissen 

über Sprache, das die Wörterbuchbearbeiter in die Lage versetzt lexikalische 

Sachverhalte zu erkennen, einzuordnen und zu interpretieren“.3 

 

Die nächste Definition beschreibt Henne aus einer ganz anderen Sicht als der Duden:  

 

„Lexikographie (= L.) ist Wörterbuchschreibung. […] Der Terminus Lexikographie 

als Oberbegriff für alle Formen der Wörterbuchschreibung beinhaltet demnach: (1) 

den Prozess der Wörterbuchschreibung und (2) die der Wörterbuchschreibung 

zugrundeliegende Theorie und Methode. L. hat als Ergebnis das Wörterbuch“.4 

 

Die Lexikographie betrachtet man als „eine Teildisziplin der angewandten 

Linguistik“5 weil sie mit Linguistik viel gemeinsam hat. Die Lexikographie hat die Erstellung 

von Wörterbüchern zum Ziel. Zu dem theoretischen Bereich der Lexikographie gehört die 

Wörterbuchforschung und Metalexikographie.6  

Den ersten Bereich der Wörterbuchforschung gibt man als die Struktur von 

Wörterbüchern an. Den nächsten Bereich bezeichnet man als die Erstellung von 
                                                           

1 Aspekte des Wortschatzes. Erreichbar unter: http://mek.oszk.hu/04900/04913/04913.pdf [abgerufen am 21. 3. 2016]. 
2 Duden online. Erreichbar von: http://www.duden.de/rechtschreibung/Lexikografie [abgerufen am 21. 3. 2016]. 
3 Schlaefer, Michael: Lexikologie und Lexikographie: eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher, Berlin: Erich 
Schmidt Verlag, 2002, S 37. 
4 Aspekte des Wortschatzes. Erreichbar unter: http://mek.oszk.hu/04900/04913/04913.pdf [abgerufen am 21. 3. 2016]. 
5 Engelberg, S./Lemnitzer, L.: Lexikographie und Wörterbuchbenutzung, (4. überarb. u. erw. Aufl.), Tübingen: Stauffenburg 
Verlag, 2009, S. 3. 
6 Aspekte des Wortschatzes. Erreichbar unter: http://mek.oszk.hu/04900/04913/04913.pdf [abgerufen am 21. 3. 2016]. 
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Wörterbüchern also die Lexikographie im eigentlichen Sinn. Die dritte Kategorie ist die 

Benutzung von Wörterbüchern einschließlich bestimmte Aspekte der Didaktik der 

Wörterbuchbenutzung. Die Kritik von Wörterbüchern findet man im vierten Punkt der 

Wörterbuchforschung und den letzten Bereich bildet die Geschichte der Lexikographie. 7 

Man trifft oft bei der Lexikographie auf das Wort Lemma. Lemma ist eine 

Bezeichnung für diejenige Wortform, unter der man in einem Nachschlagewerk sucht.8 

Man kann feststellen, dass Sprachwissenschaftlern die Lexikographie aus zwei 

Perspektiven betrachten– Lexikographie als eine Teildisziplin der Lexikologie und als eine 

selbständige Disziplin. Zur Beziehung von Lexikologie und Lexikographie haben die 

Wissenschaftler unterschiedliche Meinungen. Beide Disziplinen beeinflussen sich gegenseitig 

und das bedeutet, dass sie zusammen in engem Verhältnis stehen.  

 

2.1 Lexikologie 

Lexikologie ist als zentrale linguistische Disziplin auch eine selbständige Disziplin, 

die in einigen Hinsichten mit Grammatik verbunden ist. Die Lexikologie wird ebenso wie die 

Lexikographie aus zwei Wörtern gebildet. (Aus dem griechischen Lexik´os = sich auf das 

Wort beziehen + logos = Lehre und daraus Wortlehre). Man hat für Lexikologie einige 

Synonyme „Sprachkunde“, „Wortforschung“, „Wortkunde“ und „Wortgeschichte“. Das 

Objekt der Lexikologie kann man als Wörter und Wortschatz bezeichnen.9   

Der Duden beschreibt oder definiert die Lexikologie als Bereich der 

Sprachwissenschaft, der sich mit der Erforschung des Wortschatzes (besonders mit der 

Struktur des Wortschatzes) befasst.10 

Nach Schippan klingt die Definition der Lexikologie ganz ähnlich wie bei Duden, aber 

Schippan erweitert diese Definition: 

 

 „Lexikologie untersucht und beschreibt den Wortbestand einer Sprache, seine 

Schichtung und Struktur, Bildung, Bedeutung und Funktionen seiner Elemente. Sie ist 

die Theorie des lexikalischen Teilsystems, des Lexikons.“ 11  

Als nächste Definition führt Schaefer in seinem Buch „Lexikographie und Lexikologie“ an: 

                                                           

7 Engelberg, /Lemnitzer: Lexikographie und Wörterbuchbenutzung, (4. überarb. u. erw. Aufl.), Tübingen: 

Stauffenburg Verlag, 2009, S. 3. 
8 Wahrig: Deutches Wörterbuch. München: Mosaik Verlag GmbH, 1986, S. 833. 
9 Čejka: Česká lexikologie a lexikografie, Brno: Masarykova univerzita, 1992, S. 7. 
10 Duden online. Erreichbar von: http://www.duden.de/rechtschreibung/Lexikologie [abgerufen am 10. 4. 2016].    
11 Schippan.: Lexikologie der deutschen Gegenwartssprache, Tübingen: Max Niemeyer Verlag, 1992, S. 53-54.   
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„Als zentrale Gegenstände der Lexikologie werden die Erforschung des Wortes als 

Teil des Wortschatzes in seinem wortbildungsmorphologischen Aufbau seinen 

Bedeutungen und Bedeutungsbeziehungen bezeichnet.“ 12 

 

Man sieht, dass Wissenschaftler die Lexikologie als eine selbständige Disziplin 

betrachten, die viele Aufgaben hat und viele andere Teildisziplinen enthält.  

Bei der Lexikologie unterscheidet man diese Arten – spezielle Lexikologie, 

allgemeine Lexikologie, historische Lexikologie (Etymologie), kognitive Lexikologie, 

computerlinguistische Lexikologie und kontrastive Lexikologie. 13 

Es gibt Teildisziplinen, die der Lexikologie dienen. Die erste Teildisziplin ist die 

Onomastik oder „auch Namenkunde“. Sie sucht die Herkunft und die Gesetzmäßigkeiten der 

Eigennamenbildung. Die Wortbildungslehre beschreibt die Arten der Neuwortbildung. Die 

Phraseologie beschäftigt sich mit typischen Wortverbindungen. Die lexikalische Semantik 

bezeichnet man als Gegenstand der Forschung der Wortbedeutung. Diese lexikalische 

Semantik gliedert sich in zwei Arbeitsgebiete der Semasiologie und Onomasiologie. Die 

Semasiologie beschäftigt sich mit der Bedeutung der Wörter. Die Onomasiologie fragt 

danach, welche Wörter eine Sache oder Begriffe bezeichnen können. 14 

Als Fachausdrücke der Semantik und Lexikologie betrachtet man Lexem und Semem. 

Lexem15 ist die Einheit des Wortschatzes, die die begriffliche Bedeutung trägt und Semem16 

bezeichnet die Bedeutung, die inhaltliche Seite eines sprachlichen Zeichens. 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           

12 Schlaefer.:Lexikologie und Lexikographie. Eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher, Berlin: Erich 

Schmidt Verlag, 2002. S. 12. 
13 Schlaefer.:Lexikologie und Lexikographie. Eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher, Berlin: Erich 

Schmidt Verlag, 2002. S. 13. 
14 Schlaefer.:Lexikologie und Lexikographie. Eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher, Berlin: Erich 

Schmidt Verlag, 2002. S. 13. 
15 Duden online. Erreichbar von: http://www.duden.de/rechtschreibung/Lexikografie [abgerufen am 10. 4. 2016].   
16 Duden online. Erreichbar von: http://www.duden.de/rechtschreibung/Semem [abgerufen am 10. 4. 2016].    
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3 Gliederung der elektronischen Wörterbücher  

Man lebt in einer modernen Welt, wo immer etwas Neues erfunden wird. Mit den 

Computern kommt eine einfachere und schnellere Welt für alle. Dank Technologie und 

Computern konnte die Korpuslinguistik entstehen. Die Korpuslinguistik ermöglicht wiederum 

die Entstehung der elektronischen Wörterbücher, die in diesem Kapitel beschrieben sind.  

„Unter elektronischen Wörterbüchern versteht man maschinenlesbare 

lexikografische Datenbanken, die in eine Bedienungssoftware eingebunden sind - also 

Nachschlagewerke, auf deren Inhalt nur über ein Computerterminal zugegriffen 

werden kann.“.17 

Die Taschenübersetzer sind mit den geringsten Speicherkapazitäten ausgerüstet. Hard- 

und Software bilden eine Einheit. Dank austauschbarer Datenträger ist eine Verlängerung der 

Lebensdauer solcher Geräte möglich. Vorteil bei Taschenübersetzern ist, dass man nicht 

blättern muss, sondern man kann ein unvollständiges Wort schreiben und der 

Taschenübersetzer sucht selbst. Trotzdem hat es auch Nachteile und hauptsächlich diesen, 

dass je kleiner Display und Tastatur sind, desto kürzer wird die Distanz des Betrachters zum 

Gerät und desto anstrengender und ungesünder wirkt es für die Augen. Dieses Gerät ist 

transportabel und jederzeit verfügbar, aber ein weiterer Nachteil besteht darin, dass es mit 

dem Prinzip der Batterie funktioniert und das kann im Urlaub problematisch sein. Nicht 

immer hat man die Möglichkeit, z.  B. im Gebirge, eine Batterie zu kaufen, doch ein 

Printwörterbuch kann man fast immer ohne Probleme benutzen.  18 

Offline Wörterbücher enthalten 650 MegaBytes Platz für rund 680 Millionen Zeichen. 

Die Verweise auf andere Artikel sind als Hyperlink umgesetzt z.  B. das betreffende Wort ist 

farblich vom Fließtext abgesetzt und unterstrichen dargestellt. Ein Offline-Wörterbuch 

ermöglicht schnelleren Zugriff dank dieser Verweise im Vergleich zu den Printwörterbüchern. 

Jedes Wort jedes Artikels besitzt einen Querverweis auf den Wörterbucheintrag, in dem es 

erläutert wird. Die Vorteile sind Schnelligkeit, Zeitgewinn und elektronischer Datenzugriff. 

Da man nicht viele Zeit mit Blättern verbringen muss, sind Schnelligkeit und damit 

Zeitersparnis die großen Vorteile des elektronischen Datenzugriffes. Man hat die Möglichkeit 

den Text oder einige Bilder zu zoomen oder Ausschnitte zu wählen. Das kann das 

                                                           

17 Elektronische Wörterbücher. Das Lexikon im Zeitalter elektronischer Medien. Erreichbar von: 

http://www.arnosoft.de/text/Elektronische%20Woerterbuecher.pdf [abgerufen am 5. 4. 2016].   
18 Elektronische Wörterbücher. Das Lexikon im Zeitalter elektronischer Medien. Erreichbar von: 

http://www.arnosoft.de/text/Elektronische%20Woerterbuecher.pdf [abgerufen am 5. 4. 2016].   
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Printwörterbuch nicht ermöglichen. Ein weiterer Vorteil ist, dass Übersetzungswörterbücher 

die Aussprache eines Wortes als Klang bieten. 19 

Online-Wörterbücher bieten fast unbegrenzte Kapazität. Sie besitzen keine 

selbständige Benutzeroberfläche, sondern ein standardisiertes HTML Format. Man sieht hier 

nur einen Eintrag, d.h. der Benutzer muss seine Suchstruktur im Kopf haben. Das ist der 

ergonomische Nachteile gegenüber Offline-Werken. Wenn etwas gesucht wird, dann wird die 

Information gefunden, die ein paar Sekunden zuvor im zentralen Server des Online-Werks 

aktuell war. Diese Version wird immer auf dem neuesten Stand gehalten. Onlinewerke sind 

vollumfänglich einsehbar und in der Regel gratis nutzbar.20 

 

3.1 Die Entstehung und Entwicklung der online-Wörterbücher  

In diesem Kapitel werden die Prozesse des Entstehens der online-Wörterbücher 

beschrieben. Hauptsächlich sollen hier Computerlinguistik und Texttechnologie erwähnt 

werden.   

Für eine bessere Orientierung wird diese Definition der Computerlinguistik angegeben, die 

ganz konkret heißt:  

„Die Computerlinguistik ist diejenige Wissenschaft, die ganz allgemein die 

maschinelle Verarbeitung von Sprache mit dem Computer in den Blick nimmt.“21 

 

Was bedeutet eigentlich diese wissenschaftliche Disziplin, die aus zwei Namen 

zusammengesetzt wird? Man findet in diesen fünf Versionen: Die Computerlinguistik ist ein 

Teilgebiet der Linguistik, die sich mit gleichen Problemen wie die Linguistik beschäftigt. Die 

Hauptrolle spielen hier die präzisere formale Grundlegung und die Methodik. Die 

Computerlinguistik ist eine Ingenieurwissenschaft, die sich für die Entwicklung von 

technischen Systemen oder Produkten, die einen konkret bestehenden Bedarf decken, 

interessiert. Die Computerlinguistik befasst sich mit den Mechanismen des menschlichen 

Geistes, das bedeutet, dass wenn man ein System ausgedacht hat und dann auch entwickelt 

hat, dann ist dieser System in bestimmter Hinsicht der menschlichen Sprachfähigkeit 

ebenbürtig. Die Computerlinguistik ist eine Hilfswissenschaft für andere wissenschaftliche 

                                                           

19 Elektronische Wörterbücher. Das Lexikon im Zeitalter elektronischer Medien. Erreichbar von: 

http://www.arnosoft.de/text/Elektronische%20Woerterbuecher.pdf [abgerufen am 5. 4. 2016].   
20 Elektronische Wörterbücher. Das Lexikon im Zeitalter elektronischer Medien. Erreichbar von: 

http://www.arnosoft.de/text/Elektronische%20Woerterbuecher.pdf [abgerufen am 5. 4. 2016].   
21 Lobin: Computerlinguistik und Textetchnologie, Paderborn: Wilhelm Fink GmbH und Co. Verlags-KG, 2010, 

S. 10. 
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Disziplinen, die sich mit Sprache befassen, man sucht nicht nur die Wörter in den 

Wörterbüchern, sondern auch ganze Textsammlungen, die aus dem Bereich Biologie, Physik 

oder Mathematik sein können. Die Computerlinguistik ist eine eigenständige 

wissenschaftliche Disziplin. Damit eine Disziplin eigenständig ist, dann muss sie einen 

eigenständigen Kern besitzen. Bei Computerlinguistik handelt es sich um eine Reihe von 

Methoden, Theorien und Modellen. 22 

Mit der maschinellen Verarbeitung verfolgt man ein bestimmtes praktisches Ziel. Die 

Entwicklung von Software und von sprachverarbeitenden Systemen stellt ein wichtiges 

Teilgebiet der Computerlinguistik dar. Die Computerlinguistik bearbeitet alle Teilgebiete der 

allgemeinen Linguistik.  Im Vordergrund stehen die Fragen der formalen Modellierung und 

der algorithmischen Verarbeitung. 23 

Dank arbeitsteilig organisierten lexikographischen Arbeitsprozessen werden die 

Wörterbücher geschaffen. Aus diesem Prozess entsteht eine lexikalische Ressource entweder 

in Form eines Buches „Printwörterbuch“ oder in elektronischer Form „elektronisches 

Wörterbuch“. 24 

Wiegand beschreibt diesen Prozess so: 

 

„Ein abgeschlossener lexikographischer Prozess […] ist die Menge derjenigen 

prozesszugehörigen Tätigkeiten, welche ausgeführt wurden, damit ein bestimmtes 

Wörterbuch entsteht […] er ist kalkulierbar, zerlegbar, kontrollierbar, reglementierbar, 

lehrbar und prüfbar“. 25 

 

Im folgenden Kapitel werden die Schritte, die zu Digitalisierung dienen, beschrieben. 

 

3.1.1 Digitalisierung und Aufbereitung von Wörterbüchern  

Weil man in diesem Kapitel über elektronische Wörterbücher sprechen wird, ist es 

wichtig, etwas Kurzes zur Korpuslinguistik zu sagen. Dank der Technologie, die sich immer 

weiterentwickelt, ist die Korpuslinguistik, die man als Sprachwissenschaft bezeichnet, 

                                                           

22 Lobin: Computerlinguistik und Textetchnologie, Paderborn: Wilhelm Fink GmbH und Co. Verlags-KG, 2010, 

S. 11-13. 
23 Lobin: Computerlinguistik und Textetchnologie, Paderborn: Wilhelm Fink GmbH und Co. Verlags-KG, 2010, 

S. 10. 
24 Engelberg/Lemnitzer.: Lexikographie und Wörterbuchbenutzung, (4. überarb. u. erw. Aufl.), Tübingen: 

Stauffenburg Verlag, 2009, S. 233. 
25 Engelberg/Lemnitzer: Lexikographie und Wörterbuchbenutzung, (4. überarb. u. erw. Aufl.), Tübingen: 

Stauffenburg Verlag, 2009, S. 233. 
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entstanden. Die Korpuslinguistik beschäftigt sich mit der Sprache mithilfe der elektronisch-

sprachlichen Korpusse.26 

Ein modelhafter lexikographischer Arbeitsprozess wird in diesem Kapitel beschrieben. 

Die Erstellung der Wörterbücher wird durch die starken finanziellen Beschränkungen und 

anspruchsvollen technischen Voraussetzungen beeinflusst. Deshalb muss der 

lexikographische Prozess muss präzise in einzelne Arbeitsschritte zerlegt werden. Die 

Digitalisierung der Wörterbücher begann gegen Ende der 90er Jahre des 20. Jahrhunderts.27  

Zuerst bildeten die Printwörterbücher die Muster oder die Grundlage für elektronische 

Wörterbücher. Fachwörterbücher Wirtschaft, Handel und Finanzen erschienen zunächst als 

Papierwörterbücher und dann als großes CD-ROM-Wörterbuch. Es ist einfacher diese 

Wörterbücher, die über 30 Bände haben, in elektronischer Version zu haben. Man kann damit 

Platz sparen und die Suche bringt schnellen Eingang. Es gibt auch Allgemeinwörterbücher 

die, der nachträglichen Digitalisierung wert sind. Ein Beispiel ist das Wörterbuch der 

deutschen Gegenwartssprache (WDG). Laut Wiegand (1990a) wurden mit diesem 

Wörterbuch „neue Maßstäbe für die einsprachige Lexikographie der deutschen 

Gegenwartsprache gesetzt.28 

Texttechnologie ist ein weit weniger etabliertes Gebiet als die Computerlinguistik. Die 

Verabschiedung der SGML – Standard Generalized Markup Language bezeichnet man als 

einen wichtigen Meilenstein der Entstehung der Texttechnologie. SGML bildet auch die 

Grundlage für Html, die Hypertext Markup Language, den wichtigsten Standard im World 

Wide Web. Texttechnologie kann Inhalt und Ausdruck von Texten in abstrakter struktureller 

Form darstellen. Das Ziel der Texttechnologie ist die Informationserschliessung zu verfolgen 

und die Verarbeitung von Sprachressourcen. 29 

Wenn man die Beschreibung der Texttechnologie verkürzt, dann klingt die Definition der 

Texttechnologie wie folgt: 

„Die Texttechnologie ist in diesem Sinne wissenschaftlich begründete Praxis.“30 

                                                           

26 Wikipedia. Die freie Enzyklopedie. Erreichbar von: https://de.wikipedia.org/wiki/Korpuslinguistik [abgerufen 

am 5. 5. 2016].    
27 Engelberg/Lemnitzer: Lexikographie und Wörterbuchbenutzung, (4. überarb. u. erw. Aufl.), Tübingen: 

Stauffenburg Verlag, 2009, S. 223-225. 
28 Engelberg/Lemnitzer: Lexikographie und Wörterbuchbenutzung, (4. überarb. u. erw. Aufl.), Tübingen: 

Stauffenburg Verlag, 2009, S. 223-225. 
29 Lobin: Computerlinguistik und Textetchnologie, Paderborn: Wilhelm Fink GmbH und Co. Verlags-KG, 2010, 

S. 17-20. 
30 Lobin: Computerlinguistik und Textetchnologie, Paderborn: Wilhelm Fink GmbH und Co. Verlags-KG, 2010, 

S. 17. 
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Der erste Schritt ist das Abschreiben des kompletten Textes mit Hilfe eines 

Textverarbeitungsprogramms. Am Ende dieses Werkes entsteht eine digitalisierte Form. Beim 

Abschreiben ist es notwendig, dass beachtet wird, was konkret übernommen werden soll, so z.  

B. Schrittgröße, Schriftschnitt, nicht-hypografische Strukturanzeige, Zeilenumbruch, 

Seitenumbruch, lebende Kolumnentitel usw. Es ist bestätigt, dass jeder Arbeitsvorgang zu 

Fehlern führt. Zum Vergleich werden sich zwei oder drei Abschriften angefertigt. In einem 

ersten Schritt wird der gesamte Text gescannt und die in der Grafik enthaltenen Zeichen und 

Symbole durch einen Algorithmus analysiert („Optical Character“). Dieser Teil ist 

fehlerlästiger. Die Auszeichnungselemente sind gar nicht oder ebenfalls möglicherweise 

fehlerhaft. Als Schreibunterstützung bei der Abschrift des gesamten Textes kann spezialisierte 

Software, z.  B. das System TUSTEP, benutzt werden. Den nächsten Schritt beschreibt man 

als komplizierten Schritt. Die erhaltenswerten Layout-Elemente werden aus dem Text 

herausgezogen und in die sog. Auszeichnungselemente verlagert. Beim dritten Schritt 

bekommen die einheitlichen Auszeichnungen von Textteilen die Funktion der Identifikation 

und eine Textfunktion zugewiesen. Textsegmenten werden Namen gegeben. Der Textteil 

erkennt man als Lemma eines Wörterbuchartikels. In diesem Prozess werden 

Instruktionsbücher für Wörterbuchherstellung als hilfreich betrachtet. In der konkreten 

Mikrostruktur lassen sich die Fehler korrigieren. Die Schritte zwei und drei werden zur 

Kontrolle mehrmals durchlaufen.31  

 

3.1.2 Wörterbuchstrukturen 

In diesem Kapitel erfährt man etwas über Strukturen von Wörterbüchern und 

Wörterbuchartikeln. Zwei Beispiele für lexikalische Informationssysteme werden aufgezeigt 

und die Bedeutung einer expliziten Strukturierung wird dargelegt.  

 

3.1.2.1 Makrostruktur 

 „Unter der Makrostruktur eines Wörterbuches verstehen wir die geordnete Menge 

seiner Lemmata. Das Lemma als Epiphänomen vermittelt zwischen Makro und 

Mikrostruktur“. 32 

Eine große Rolle bei der Makrostruktur spielt die Lemmatisierung einer Trägermenge, 

aber jede Lemmatisierung ist problematisch. Das erste Problem entsteht bei attributiven 

                                                           

31 Engelberg, S./Lemnitzer, L.: Lexikographie und Wörterbuchbenutzung, (4. überarb. u. erw. Aufl.), Tübingen: 

Stauffenburg Verlag, 2009, S. 225. 
32 Kunze/Lemnitzer: Computerlexikographie, 1., Aufl., Narr Francke Attempto/BRO Verlag, 2007, S. 79 
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Adjektiven wie letzt, das in dieser Grundform ja gar nicht auftritt, und bei dem man sich für 

eine der Varianten letzt, letzte(r, s), letzt- o.Ä. entscheiden muss.33 

Das nächste Problem findet sich bei lautlichen Varianten, z.  B. duss(e)ling, die in 

einem Lemma zusammengefasst oder als zwei getrennte Lemmata, die aufeinander 

verweisen, repräsentiert werden.  

Bei Mehrwortlexemen, deren Umfang und Zitierform oft unklar sind: einen 

Bärendienst erweisen, jemandem einen Bärendienst erweisen.34   

Die Makrostruktur ist eine elementare Zugriffstruktur im Wörterbuch. Lemnitzer und 

Engelberg unterscheiden: monoakzessive Wörterbücher mit einer äußeren Zugriffstruktur: 

hier gibt es nur ein Wörterverzeichnis und einen Suchpfand im Wörterbuch, monoakzessive 

Wörterbücher mit mehreren äußeren Zugriffstrukturen: bei diesen Wörterbüchern befindet 

sich mehrere Wörterbuchverzeichnisse mit unterschiedlichen Stichwörtern, polyakzessive 

Wörterbücher mit mehreren äußeren Zugriffstrukturen: hier findet man zwei Verzeichnisse 

Wörterbuchverzeichnis und Register und zwei verschiedene Suchpfade stehen zum Beispiel in 

Thesauri zur Verfügung, polyakzessive Wörterbücher mit einer äußeren Zugriffstrruktur: es 

handelt sich nur um ein Verzeichnis, aber Verweise zwischen Lemmata, die in der 

alphabetischen Struktur des Wörterverzeichnisses weiterfolgt werden müssen.  35 

Die westliche Sprache beinhaltet eine initialalphabetische Anordnung für die 

Makrostruktur. Die alphabetische Anordnung in Wörterbücher hat zwei Varianten: 

nischenalphabetische Strukturen, das sind die Strukturen, die strikt die Ordnung erhalten, und 

nestalphabetische Strukturen, die von Komposita zu einem generischen Begriff, den Fluss der 

alphabetischen Ordnung durchbrechen.36  

    

3.1.2.2 Mikrostruktur 

 „Die Mikrostruktur bezeichnet die hierarchische Binnengliederung eines 

Wörterbucheintrages zu einem gegebenen Lexikostichwort oder Lemmazeichen als 

konkrete Analyse eines gegebenen lexikalischen Eintrags, aber auch als Abstraktion 

über Typen lexikalischer Einträge (abstrakte Mikrostruktur)“.37 

                                                           

33 Kunze/Lemnitzer: Computerlexikographie, 1., Aufl., Narr Francke Attempto/BRO Verlag, 2007, S. 79. 
34 Kunze/Lemnitzer: Computerlexikographie, 1., Aufl., Narr Francke Attempto/BRO Verlag, 2007, S. 79. 
35 Kunze/Lemnitzer: Computerlexikographie, 1., Aufl., Narr Francke Attempto/BRO Verlag, 2007, S. 80. 
36 Kunze/Lemnitzer: Computerlexikographie, 1., Aufl., Narr Francke Attempto/BRO Verlag, 2007, S. 80. 
37 Computerlexikographie. Erreichbar unter: http://www.ssg-bildung.ub.uni-

erlangen.de/computerlexikographie.pdf [abgerufen am 2. 4. 2016].   
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Der Begriff Mikrostruktur wird von Josette Rey-Debove definiert. Bei den 

Printwörterbüchern werden die Informationen in Wörterbuchartikeln wegen der 

Printökonomie stark verdichtet, aber bei der Digitalisierung von Wörterbüchern oder der 

Neuerstellung von elektronischen lexikalischen Ressourcen erfolgt keine 

Informationsverdichtung. In der jüngeren Metallexikographie gibt es ein Inventar von sog. 

Angabetypen, die die Trägermenge der Mikrostruktur vieler Wörterbücher bilden.  Man 

unterscheidet verschiedene Angabetypen und funktionalen Textsegmente. Die Realisierung 

der bestimmten Angabeklassen in allen abstrakten Mikrostrukturen, obligatorisch-spezifische 

Angabeklassen nur für spezifische Mikrostukturen, das Optimieren einiger Angabeklassen für 

alle abstrakten Mikrostuktur und das Optimieren mancher Angabeklassen für einige abstrakte 

Mikrostrukturen, das sind Punkte, die bei den Angabeklassen berücksichtigt werden müssen. 

Wenn man vollständig die Mikrostruktur in einem Wörterbuch beschreiben will, dann müssen 

bestimmte Informationen darin enthalten sein. Die ersten Informationen sind alle im 

Wörterbuch vorkommenden funktionalen Textsegmente, dann alle Angaben bestimmter 

Angabeklassen (optionale, notwendige oder nicht zuverlässige), alle Lemmazeichentypen und 

Zuschreibung aller abstrakten Mikrostrukturen zu den jeweiligen Lemmazeichentypen.  38 

Im Vergleich von Lemnitzer und Engelberg unterscheidet man die elektronische 

Mikrostruktur von Printwörterbüchern in zwei wichtigen Punkten. Der erste Punkt zeigt, dass 

die Mikrostruktur in elektronischen Wörterbüchern oft variabel und durch den Benutzer 

manipulierbar ist. Das bedeutet, dass der Benutzer in der realen, zugrundeliegenden 

Mikrostruktur und den vorhandenen Angaben einige anzeigen lassen und andere ausblenden 

kann. Der zweite Punkt sagt, dass die Trennung zwischen Mikrostruktur, Makrostruktur und 

Wörterbuchaußentexten in elektronischen Wörterbücher nicht immer gut zu erkennen ist.39    

 

3.1.2.3 Verweisstrukturen 

Wörterbücher machen regen Gebrauch von Verweisen. Meist dient ein Pfeilsymbol 

zur Kennzeichnung des Verweises. Man unterscheidet oft zwei Hauptbeziehungen zwischen 

Verweisen, das sind lexikalisch-semantische Relationen und grammatische 

Derivationsbeziehungen. Für Verweise existieren keine festen Konventionen. Deshalb hat 

man auch die Möglichkeit eine Phrase nachzuschlagen. Grammatische Verweise haben eine, 

                                                           

38 Computerlexikographie. Erreichbar unter: http://www.ssg-bildung.ub.uni-

erlangen.de/computerlexikographie.pdf [abgerufen am 2. 4. 2016].   
39 Engelberg/Lemnitzer: Lexikographie und Wörterbuchbenutzung, (4. überarb. u. erw. Aufl.), Tübingen: 

Stauffenburg Verlag, 2009, S. 166. 
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die Unzulänglichkeiten der Makro- und Mikrostruktur ausgleichende Funktion. Die 

grammatischen Verweise sind medienspezifisch. Inhaltliche Verweise werden auf der Ebene 

der Wörterbuchstruktur Relationen realisiert. 40 

Dazu schreiben Lemnitzer und Engelberg, dass man bei den Verweisen einige 

Spezifika der neuen Medien beachten muss. Wörterbuchformbedingte Verweise werden in der 

elektronischen Version getilgt. Dann gibt es drei Optionen: a) der Kontext des 

Verweisursprungs bettet die Information am Verweisziel ein, b) diese Information wird 

parallel zum Verweisursprung, in einem separaten Fenster, angezeigt oder c) der Text am 

Verweisziel ersetzt den Text des Verweisursprungs. Die typographischen und 

textgestalterischen Möglichkeiten sind vielfältiger als im Printwörterbuch. Jedes Wort, das im 

elektronischen Wörterbuchtext vorkommt, auch ein unbekanntes, kann zum Ursprung einer 

Nachschlagehandlung werden. 41 

 

3.1.3 Wörterbuchportale  

Die Definition der Wörterbuchportale wird von Schaefer wie folgt angegeben: 

 

„Ein Wörterbuchportal ist ein webbasiertes System, das als eine Menge von 

miteinander verlinkten Webseiten den Zugriff auf eine Menge von Wörterbüchern 

anbietet, die auch unabhängig als Einzelwörterbücher genutzt werden können“.42 

 

Man unterscheidet bei verschiedenen Typen von Wörterbuchportalen vier Kriterien, 

die eine besondere Rolle bei dieser Unterscheidung spielen. Das erste Kriterium sind 

Zugriffsstrukturen, die durch Wörterbuchportale unterschieden werden. Einige Portale 

verfügen lediglich über extrene Zugriffsstrukturen (z.  B. DIETZ – GLOSSARYLINKS – 

IW). 43  Das bedeutet, dass die Portale eine Möglichkeit des Zugriffs auf die integrierten 

Wörterbücher schaffen, aber nicht auf die darin enthaltenen Informationen. Einige wenige 

Portale weisen darüber hinaus auch interne Zugriffsstrukturen auf, die einen direkten Zugriff 

                                                           

40  Vgl. Computerlexikographie. Erreichbar unter: http://www.ssg-bildung.ub.uni-

erlangen.de/computerlexikographie.pdf [abgerufen am 2. 4. 2016].   
41 Engelberg/Lemnitzer: Lexikographie und Wörterbuchbenutzung, (4. überarb. u. erw. Aufl.), Tübingen: 

Stauffenburg Verlag, 2009, S. 184-185. 
42 Schlaefer: Lexikologie und Lexikographie. Eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher, Berlin: 

Erich Schmidt Verlag, 2002, S. 122.   
43 Schlaefer.: Lexikologie und Lexikographie. Eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher, Berlin: 

Erich Schmidt Verlag, 2002, S. 122. 
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auf Angaben in den Wörterbuchartikeln erlauben (z.  B. IDS – OWID – IW).44 Nächstes 

Kriterium ist Explicit Vernetzung. Die Wörterbücher sind eng verbunden, sodass sie 

miteinander integriert sind. Resscourcenbesitz kann man beschreiben als der Besitz eines 

privilegierten Zugriffs auf die integrierten Wörterbücher von dem Betreiber des Portals. 

Wörterbuchportale unterscheidet man auch danach, ob sie Eigentümer des Portals und der 

integrierten Wörterbücher sind oder Rechte an den digitalisierten Versionen dieser 

Wörterbücher haben. Benutzeroberfläche ist ein gemeinsames LAYOUT mit weitgehend 

einheitlich gestalteten Suchfunktionen und Datenpräsentationen, die für die Portaloberfläche 

und die integrierten Wörterbücher durch manche Portale durchgeführt wurde (z.  B. 

UNIVTRIER – WBNETZ – IW, IDS-OWID-IW).45 Diese Unterscheidungen führen zu einer 

Typologie der die unterschiedlichen Grade an funktionaler und inhaltlicher Vernetzung der 

integrierten Wörterbücher widerspiegelnden Wörterbuchportale. Es geht um Beschreibung der 

Typologie Prototypen. Drei Hauttypen von Wörterbuchportalen lassen sich identifizieren: 

Wörterbuchnetze, Wörterbuchmaschinen und Wörterbuchsammlungen.  

Wörterbuchsammlungen ermöglichen ausschließlich externen Zugriff. Man findet hier 

keine wörterbuchübergreifenden Verlinkungen. Trotz fehlender Integration des Layouts von 

Portal und Wörterbücher binden Wörterbuchsammlungen fremde Wörterbücher ein. Typische 

Wörterbuchsammlungen sind das Fachwörterbuchportal „Over 2500 Glossary Links“ (DIETZ 

– GLOSSARYLINKS – IW).46 

Im Vergleich zu Wörterbuchsammlungen wird bei Wörterbuchmaschinen ein externer 

Zugriff erlaubt. Man basiert auf einem Index der Lemmata aller integrierten Wörterbücher.47 

Wörterbuchnetze, die durch Portale wie „OWID“ (IDS – OWID. IW), DAS Trierer 

„Wörterbuch – Netz“ (UNIVTTRIER – WBNETZ – IW) und „Canoonet“ (CANOONET – 

WBGRAMM – IW)48  repräsentiert sind, weisen den höchsten Grad an lexikographischer 

Integration der beteiligten Wörterbücher auf. Wörterbuchnetze disponieren über externe und 

innere Zugriffsstrukturen. Explizite wörterbuchübergreifende Verweise und eine einheitliche 

Benutzeroberfläche für Portal und Wörterbücher sind verfügbar. Sie sind durch den Besitz der 

                                                           

44 Schlaefer: Lexikologie und Lexikographie. Eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher, Berlin: Erich 

Schmidt Verlag, 2002, S. 122. 
45 Schlaefer: Lexikologie und Lexikographie. Eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher, Berlin: 

Erich Schmidt Verlag, 2002, S. 123.  
46 Schlaefer: Lexikologie und Lexikographie. Eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher, Berlin: 

Erich Schmidt Verlag, 2002, S. 123.   
47 Schlaefer: Lexikologie und Lexikographie. Eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher, Berlin: Erich 

Schmidt Verlag, 2002, S. 125. 
48 Schlaefer: Lexikologie und Lexikographie. Eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher, Berlin: Erich 

Schmidt Verlag, 2002, S. 125. 
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Portalbetreiber privilegierten Zugang zu den integrierten Wörterbüchern gekennzeichnet. Man 

unterscheidet neben Wörterbuchportalen noch zwei andere Typen von Portalen und zwar 

enzyklopädische und lexikologische Portale. 49 

 

3.1.4 Nachschlagen im elektronischen Wörterbuch 

Beim Nachschlagen im Wörterbuch wird eine mentale Textpräsentation, die sich beim 

Lesen oder Schreiben eines Textes entwickelt, unterbrochen. Suchziel: am meisten 

interessiert, wie man ein Lexem im elektronischen Wörterbuch sucht und was alles gesucht 

werden kann. „Elexiko“ (IDS – ELEXIKO – IW) und das „Digitale Wörterbuch der 

deutschen Sprache“ (BBAW – DWDS – IW) hier kann nicht nur nach Wörterbuchartikeln 

gesucht werden, sondern auch nach allen oder einer Auswahl von Sätzen in einem 

angegliederten Textkorpus, in denen der Suchbegriff vorkommt. Suchmodi bedeutet, dass das 

elektronische Wörterbuch die verschiedenen Suchmöglichkeiten enthält.50 

 

3.1.4.1 Suchmöglichkeiten  

Bei Suchmöglichkeiten unterscheidet man drei Typen. Der erste Typ ist die 

eingabebasierte Suche, wobei der gesuchte Ausdruck in eine Suchmaske eingetippt wird. 

Beim nächsten Typ wird der gesuchte Ausdruck über eine Liste von Buchstaben Lemmata 

oder Artikeln durch Bewegen in Laufleisten und Anklicken gesucht und den dritten Typ 

bezeichnet man als textbasierte Suche, weil der gesuchte Begriff durch Anklicken von 

Ausdrücken im Wörterbuchinternet oder in externen Texten gesucht wird.51 

Daneben gibt es auch komplexere Suchmöglichkeiten: inkrementale Suche, Suche mit 

Platzhaltersymbolen, Suche mit logischen Konnektoren, filterbasierte Suche, lautformbasierte 

Suche, schreibungstolerante Suche, flexionsformbasierte Suche, textbasierte 

wörterbuchexterne Suche, bildbasierte onomasiologische Suche und scannerbasierte Suche.  

Bei inkrementaler Suche schiebt man das Indexfenster bei der Eingabe jedes 

Buchstabens auf die mit der bisher eingegebenen Buchstabenkombination beginnende 

Lemmastecke. Darum findet man in den meisten Fällen das gesuchte Stichwort nach der 

                                                           

49 Schlaefer: Lexikologie und Lexikographie. Eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher, Berlin: Erich 

Schmidt Verlag, 2002, S. 127. 
50 Schlaefer: Lexikologie und Lexikographie. Eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher, 

Berlin: Erich Schmidt Verlag, 2002, S. 133.   

51 Schlaefer: Lexikologie und Lexikographie. Eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher, Berlin: Erich 

Schmidt Verlag, 2002, S. 134. 
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Eingabe des dritten Buchstabens. Suche mit Platzhaltersymbolen - anstatt des Suchausdrucks 

benutzt man Symbole. Diese Symbolsuchausdrücke sind günstig, wenn man nicht weiß, wie 

ein Wort genau geschrieben wird. Bei der Suche mit logischen Konnektoren bietet man die 

Möglichkeit an, Suchausdrücke mit logischen Konnektoren und Operationen zu verbinden. 

(UND sowie ODER, manchmal auch NICHT) Einige elektronische Wörterbücher 

ermöglichen die Filterbasierte Suche, das bedeutet Filter zu benutzen. Diese Filter erleichtern 

die Suche, weil sie die Suchergebnisse einschränken. Lautformbasierte Suche – bei 

lautformbasierter Suche wird die Möglichkeit geboten über eine phonologische 

Repräsentation die Schriftform eines Ausdrucks zu finden. Robert Electonique (LEROBERT-

PETIT.CW) Schreibungstolerante Suche hat eine ähnliche Funktion wie die lautformbasierte 

Suche. Sie heißt auch schreibungstolerante Suche. Man kann auch die Stichwörter finden, von 

denen man nicht genau weiß, wie sie geschrieben werden. Bildbasierte onomasiologische 

Suche sind die Wörterbücher, die Illustrationen enthalten. Sie ermöglichen eine einfachere 

Suche der Wörter. Man hat die Möglichkeit, auf ein Bild zu klicken.52 

 Die Vorteile der Suche im elektronischen Wörterbuch sind, dass man mehrere 

Nachschlagtechniken ausnutzen kann. Der Vorteil des elektronischen Wörterbuches ist, dass 

man nicht wissen muss, wie das Wort genau, im Vergleich zum Papierwörterbuch, 

geschrieben ist. Das elektronische Wörterbuch ermöglicht besonders schnelle Suchergebnisse, 

was der bemerkenswerteste Vorteil dieser Suchvariante ist. 53 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           

52 Schlaefer: Lexikologie und Lexikographie. Eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher, Berlin: Erich 

Schmidt Verlag, 2002, S. 155. 
53 Schlaefer: Lexikologie und Lexikographie. Eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher, Berlin: Erich 

Schmidt Verlag, 2002, S. 155. 
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4 Forschungsteil 

 

 In der heutigen Zeit kann man sich eine Welt ohne Sprache nicht vorstellen. Jeder von 

uns lernt eine Fremdsprache schon in der Grundschule, einige Kinder lernen eine 

Fremdsprache sogar schon im Kindergarten. Früher war das eher ungewöhnlich. Jedem 

Menschen steht eine große Menge Nachschlagewerke und verschiedene Wörterbuchtypen zu 

Verfügung. Zu jeder Sprache gehört auch ein Wörterbuch. Es gibt aber nicht nur die 

Papierwörterbücher, sondern auch die elektronischen Wörterbücher. Deshalb wird nächste 

Teil meiner Bachelorarbeit einer Umfrage zum Thema elektronische Wörterbücher und ihre 

quantitative und qualitative Analyse gewidmet.  

 

4.1 Methodologie 

 

Zuerst wurde der Fragebogen erstellt um daraus zu erfahren, welche drei elektronisch-

einsprachigen Wörterbücher und drei elektronisch-zweisprachigen Wörterbücher am 

populärsten bei Studenten sind. Dann werde ich diese elektronischen Wörterbücher zuerst aus 

quantitativer und weiter aus qualitativer Analyse beobachten. Jedes elektronische Wörterbuch 

separat und am Ende werde ich Vergleiche zwischen drei ausgewählten elektronischen 

einsprachigen Wörterbüchern und zwischen drei ausgewählten elektronischen zweisprachigen 

Wörterbüchern anstellen. 

 Bei der quantitativen Analyse untersuche ich, welche der drei erwähnten 

einsprachigen und zweisprachigen elektronischen Wörterbücher, die meisten Angaben liefert. 

Drei einsprachige elektronische Wörterbücher – www.duden.de, www.wiktionary.de, 

www.dwds.de.  Drei zweisprachige elektronische Wörterbücher – www.slovnik.seznam.cz, 

www.slovnicek.cz, www.translate.google.cz.  

Bei der qualitativen Analyse wähle ich drei Wörter aus – ein Substantiv, ein Verb und 

ein Adjektiv. Diese Wörter schreibe ich in jedes elektronische Wörterbuch und ich 

beschäftige mich damit, was jedes elektronische Wörterbuch zu diesem Wort finden kann.  

 

4.2 Hypothesen 

Die erste Hypothese für die Forschung ist, dass die einsprachigen elektronischen 

Wörterbücher mehr qualitativ als zweisprachige elektronische Wörterbücher sind, denn die 
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einsprachigen enthalten mehr Angaben über ein gesuchtes Wort und einige dieser 

einsprachigen elektronischen Wörterbücher gibt es auch in Papierversion.  

Die zweite Hypothese für die Forschung ist, dass die zweisprachigen elektronischen 

Wörterbücher sehr oft ungenau sind und deshalb ist es notwendig, auch das Papierwörterbuch 

für die Kontrolle des gesuchten Wortes zu benutzen.  

Diese Hypothese beschäftigt sich mit der Beliebtheit der elektronischen Wörterbücher, 

die sich immer weiterentwickeln und aktualisieren. Die Digitalisierung der Wörterbücher ist 

ein sehr langer und komplizierter Prozess, der gegen Ende der 90er Jahre des 20 Jahrhunderts 

begann. (Kapitel 3.1.1)   

Die Studenten benutzen öfter ein elektronisches Wörterbuch als ein gedrucktes 

Wörterbuch.  

Heutzutage ist für alle Menschen die Schnelligkeit sehr wichtig und bei Studium ist sie 

noch wichtiger. Bei Papierwörterbücher ist die Suche komplizierter als bei elektronischen 

Wörterbüchern. Man muss nicht das bestimmte Wort nach dem Alphabet suchen und im 

Papierwörterbuch langweilig blättern, es reicht nur das bestimmte Wort zu schreiben und 

sofort ist man am Ziel.  (Kapitel 3.3) 

Fast alle Studenten (nur ein Student nicht) stimmen zu, dass der Vorteil des 

elektronischen Wörterbuches die Schnelligkeit ist. 

4.3 Anwendung der Meinungsumfrage  

Die Umfrage wurde unter den Studenten der Westböhmischen Universität in Pilsen 

durchgeführt, es handelte sich um die Studenten der Pädagogischen Fakultät, des Lehrstuhls 

für Deutsche Sprache. Diese Studenten wollen in der Zukunft als Lehrerinnen und Lehrer 

arbeiten. Deshalb ist die deutsche Sprache für diese Studenten sehr wichtig, weil sie 

vorhaben, ihre Kenntnisse der deutschen Sprache an ihre Studenten weiterzugeben. Die 

elektronischen Wörterbücher werden heutzutage öfter benutzt als die Papierwörterbücher, 

deswegen sind Kenntnisse in diesem Bereich für zukünftige Lehrer und Lehrerinnen sehr 

wichtig. Manche Studenten haben diese Fragebögen durch das Internet bearbeitet, denn es ist 

schneller und bequemer ausgefüllt. Die Fragebögen (für ein Beispiel des ausgefüllten 

Fragebogen siehe Anhang II) haben mehr Bachelor-Studenten als Master-Studenten 

beantwortet. Die Anzahl der ausgefüllten Fragenbögen ist 60, davon 54 Bachelorstudierende 

und 6 Masterstudierende. Der Fragebogen enthält 13 auf Tschechisch formulierte Fragen, 

davon 2 offene und 11 geschlossene Fragen.  
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4.3.1 Auswertung des Fragenbogens  

Die ersten drei Fragen konzentrieren sich an persönlichen Daten. Die erste Frage 

bezieht sich darauf, was die Studenten studieren, ob Bachelorstudium oder Masterstudium 

und welches Jahr, bei Bachelorstudium erstes, zweites oder drittes Jahr und bei 

Masterstudium erstes oder drittes Jahr. Die folgende Tabelle zeigt die Ergebnisse:  

Anzahl 

der 

Studenten 

 

Bachelorstudium 

1. Jahr 

 

Bachelorstudium 

2. Jahr 

 

Bachelorstudium 

3. Jahr 

 

Masterstudium 

1. Jahr 

 

Masterstudium 

2. Jahr 

 

60 

 

 

18 

 

5 

 

28 

 

6 

 

3 

Tab. 1: Struktur der Befragten 

Die zweite Frage hängt mit dem Studium der Mittelschule zusammen, die größte 

Gruppe der Studenten, insgesamt 38 Studenten (63%), studierten Gymnasium, die nächste 

größere Gruppe waren die Studenten, welche die Handelsakademie, 13 Studenten (22%), 

absolvierten. Gastronomieschule besuchten 5 (8%) Studenten und 4 (7%) Studenten 

besuchten eine andere Mittelschule. 

Die dritte Frage beschäftigt sich mit Dauer des Studiums der deutschen Sprache. 39 

(65%) der Befragten lernen Deutsch länger als 10 Jahre, 19 (32%) 6-10 Jahre und zwei 

Studenten (3%) nur 1-6 Jahre.  

Bei dem Studium der Fremdsprache braucht man immer ein Wörterbuch, schon in der 

Grundschule lernen die Studenten das Nachschlagen im Wörterbuch. Früher standen nur 

Papierwörterbücher zur Verfügung. Heutzutage hat man die Möglichkeit, im Internet die 

elektronischen Wörterbücher zu finden, die viele Vorteile haben, leider aber auch Nachteile 

aufweisen. Wie man aus dem Graph sehen kann, mehrere Studenten benutzen bei dem 

Studium ein elektronisches Wörterbuch öfter als das Papierwörterbuch.  
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Gr. 1: Benutzung des elektronischen Wörterbuchs und Papierwörterbuchs bei dem Studium 

Aus dem Graph kann man ablesen, dass mehr als Hälfte der Studenten bei dem 

Studium der deutschen Sprache das elektronische Wörterbuch bevorzugen.  

Unter dem nächsten Punkt des Fragenbogens antworten die Befragten auf die Frage, 

welche zweisprachigen elektronischen Wörterbücher sie kennen.  

 

Gr. 2: Die Kenntnis der zweisprachigen elektronischen Wörterbücher 

Bei den Studenten (83%) hat translate.google.cz gewonnen. Als nächstes bekanntestes 

zweisprachiges elektronisches Wörterbuch (67%) ist slovnik.seznam.cz und das dritte 

bekannteste Wörterbuch bezeichnen die Studenten (27%) als slovnicek.cz. 

 

 

 

 

 

 

80%

20%

Bei dem Studium der deutsche Sprache hast 
du öfter benutzt und benutzst du:

das elektronidche
Wörterbuch

das Papierwörterbuch

27%

3%

7%

20%

83%

67%

7%
20%

3%

Welche zweisprachigen elektronischen Wörterbücher 
kennen Sie?  

slovnicek.cz

jazyky-online.info

slovnik.cz

slovniky.lingea.cz

translate.google.com

slovnik.seznam.cz

e-slovniky.cz

nemeckoceskyslovnik.cz



   25 
 

 

Die sechste Frage des Fragebogens beschäftigt sich mit der Kenntnis der 

einsprachigen elektronischen Wörterbücher.  

 

Gr. 3: Die Kenntnis der einsprachigen elektronischen Wörterbücher 

Wie die Antworten zeigen, das bekannteste einsprachige elektronische Wörterbuch ist 

für Studenten duden.de (67%). Nach duden.de folgt wiktionary.de (57%) und dann erst 

dwds.de (37%), was ganz überraschend ist. Als wenig bekannt zeigt sich wissen.de (10%) und 

woxikon.de (7%). Zur Wahl stand noch ein Wörterbuch canoo.de, das aber niemand kannte.  

Wie oft die Studenten ein elektronisches Wörterbuch benutzen, beantwortet die Frage 

sieben.  

 

Gr. 4: Frequenz der elektronischen Wörterbuchbenutzung 

Es lässt sich aus dem Diagramm ersehen, dass die Studenten ganz oft ein 

elektronisches Wörterbuch benutzen. Die häufigste Antwort war „Mehrmals in der Woche“ 

(53%), eine große Anzahl der Studenten (27%) verwendet ein elektronisches Wörterbuch ein 

paarmal in einen Monat, jeden Tag 22 Studenten und fast nicht sogar 12 Studenten. 

 

57%

67%

37%

7%
0% 10%

Welche einsprachigen elektronischen Wörterbücger 
kennen Sie?

wiktionary.de

duden.de

dwds.de

woxikon.de

canoo.de

wissen.de

13%

53%

27%

7%

Wie oft benutzen Sie ein elektronisches Wörterbuch?

Jeden Tag

Mehrmals in Woche

Paarmal in einen Momat

Fast nicht



   26 
 

Die achte Frage hängt mit der Beliebtheit der elektronischen Wörterbücher zusammen.  

 

Gr. 5: Beliebtes elektronisches Wörterbuch 

Der Studenten (28%) beliebtestes elektronisches Wörterbuch ist slovnik.seznam.cz. 

Als nächstes Wörterbuch in der Reihe folgt duden.de, welches 38 Studenten (23%) für beliebt 

halten. Der dritte Platz gehört dem Wörterbuch translate.google.cz, das von Studenten (20%) 

benutzt wird, dwds.de und slovnicek.cz von 16 Studenten (10%) und slovniky.lingea.cz und 

thesaurus.com befinden sich am letzten Platz (4%).   

Ob die Studenten ein Wörterbuch im Handy verwenden, das soll die Frage neun 

beantworten.  

 

Gr. 6: Benutzung des Handywörterbuchs 

Mehr als die Hälfte der Studenten (67%) benutzen ein elektronisches Wörterbuch im 

Handy. Nur ein paar Studenten (33%) haben die Möglichkeit „nein“ ausgewählt. Im Handy 

ein Wörterbuch zu haben ist nicht so einfach, weil man dazu, meistens, Internet haben muss 

und nicht jeder für Internet im Handy zahlen will.    

 

 

 

23%

28%
10%

20%

10%

4% 4%

Dein beliebtes elektronisches Wörterbuch heißt? 

duden.de

slovnik.seznam.cz

dwds.de

translate.google.cz

slovnicek.cz

slovniky.lingea.cz

thesaurus.com

67%

33%

Benutzen Sie ein elektronisches Wörterbuch im Handy?

Ja Nein
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Die zehnte Frage bezieht sich direkt auf diese Studenten, welches Handywörterbuch sie 

haben. Keine Antwort wurde bei diesem Teil des Fragebogens auch angeboten.   

 

Gr. 7: Typ des Handywörterbuchs 

Mit dieser Frage hängt die Frage neun zusammen. Wenn die Studenten ein 

Handywörterbuch verwenden, dann besitzen sie meistens (48%) DIC-o Německo-Český 

slovník, andere haben kein echtes Handywörterbuch, sondern sie (20%) suchen die Wörter 

durch das Internet in translate.google.cz.                    

Die elfte Frage betrifft die häufigsten Benutzer der elektronischen Wörterbücher. Es 

wurde festgestellt, in welchen Fällen die Probanden ein elektronisches Wörterbuch benutzen 

könnten.  

 

Gr. 8: Der Zweck der Benutzung des elektronischen Wörterbuchs  

Die Studenten (47%) benutzen das elektronische Wörterbuch zu der Übersetzung der 

Wörter bei dem Studium, (23%) als die Kontrolle des benutzenden Wortes und (17%) bei der 

Arbeit oder Ferienjob. 

48%

20%

Welches Handywörterbuch haben Sie?

DIC-o Německo-Český slovník,
Deutsch 3.0

translate.google.com

47%

3%3%

23%

7%

17%

Wozu benutzen Sie das elektronische Wörtebuch am meisten? 

Übersetzung der Wörter bei dem
Studium

Übersetzung der ganzen Sätzen

Bei Sprechen in Ausland

Als die Kontrolle des benutzenden
Wortes

Für die Information über
grammatische Markmale des Wortes

Bei der Arbeit oder Ferienjobb
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Die zwölfte Frage richtet sich an die Möglichkeit der Aussprache im Internet. Es 

wurde nur aus zwei einfachen Antworten ja/nein ausgewählt.  

 

Gr. 9: Hörbeispiel der Aussprache 

Fast bei jedem elektronischen Wörterbuch gibt es die Möglichkeit die Aussprache zu 

hören, was günstig ist, wenn man nicht weiß, wie das bestimmte Wort auszusprechen ist. 

Leider verwenden diese Aussprache oder Hörbeispiele nicht so viel Studenten (27%).  

Bei der zwölften Frage konnte man aus sechs Möglichkeiten auswählen, damit es für 

das Ergebnis ein bisschen übersichtlich war.  

 

Gr. 10: Vorteile des elektronischen Wörterbuchs 

97% der Studenten glauben, dass der Vorteil des elektronischen Wörterbuchs die 

Schnelligkeit ist. Dazu gehört auch die Zugänglichkeit, die bei der Schnelligkeit eine große 

Rolle spielt. Deshalb ist der zweite Vorteil die gute Zugänglichkeit (63%) ist. Die nächsten 

Plätze belegen Platzeinsparung (30%), Preis (13%) und die Zuverlässigkeit (3%). 

Die dreizehnte Frage enthält die Nachteile des elektronischen Wörterbuchs, wo man, 

wie bei der zwölften Frage, aus sechs Antworten auswählen konnte.  

27%

73%

Wenn du die Möglichkeit die Aussprache zu hören hast, 
verwendest du es?

Ja Nein

97%

63%

30%

0% 3%

13%

Welche Vorteile hat elektronisches Wörterbuch?

Schnelligkeit

Gute Zugänglichkeit

Die Einsparung des Platzes

Genauigkeit

Zuverlässigkeit

Preis
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Gr. 11: Nachteile des elektronischen Wörterbuchs  

Neben den Vorteilen gibt es natürlich auch einige Nachteile. Zu den Nachteilen findet 

man keine 100% Sicherheit, was aber für Studenten (77%) sehr wichtig ist, dann 

Energieverbrauch (40%), ohne Gerät unbrauchbar (37%) und ungenaue Suche (13%).  

Aus dem Fragenbogen hat sich ergeben, dass nur insgesamt vier Studenten aus dem 

Bachelorstudium (2. und 3. Jahr) noch ein Papierwörterbuch häufiger als ein online-

Wörterbuch benutzen. Dieses Ergebnis hat mich nicht überrascht, weil ich meine, dass 

Bachelorstudenten ein online-Wörterbuch für die schnellere Möglichkeit halten, die 

Schnelligkeit ist für sie wichtiger. Bei dem Masterstudierenden lässt sich ein 

Papierwörterbuch häufiger verwenden als ein online-Wörterbuch. Nur ein Student aus dem 

Masterstudium benutzt öfter ein elektronisches Wörterbuch als ein Papierwörterbuch. Nach 

meiner Ansicht zählt bei den Masterstudenten mehr die Qualität als die Schnelligkeit, deshalb 

ist ein Papierwörterbuch für sie die bessere Wahl. Nur 23 Studenten aus 39, die die deutsche 

Sprache schon mehr als zehn Jahre lernen, kennen duden online und noch weniger 19 aus 39 

Studenten kennen dwds.de. Daraus geht hervor, dass duden online das bekannteste online-

Wörterbuch bei den Studenten der deutschen Sprache ist. Als das beliebteste elektronische 

Wörterbuch bei Bachelorstudierenden hält sich slovnik.seznam.cz (24 Studenten) und 

translate.google.cz (21 Studenten), aber Masterstudierende bevorzugen als einsprachiges 

online-Wörterbuch duden online (7 Studenten aus 9). Studenten, die ein Masterstudium 

absolvieren, interessieren sich für die grammatischen Merkmale des Wortes mehr als nur für 

die Bedeutung des Wortes.  

 

 

0%

13%
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40%
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77%

Welche Nachteile hat elektronisches Wörterbuch?

Preis

Ungenaue Suche

Schlechte Zugängligkeit
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4.4 Beschreibung und Bewertung der konkreten online-

Wörterbücher  

In diesem Kapitel werde ich drei einsprachige online-Wörterbücher und drei 

zweisprachige online-Wörterbücher aus quantitativer und qualitativer Analyse beschreiben. 

Aus der Umfrage wähle ich diese online-Wörterbücher die am bekanntesten sind. Die 

einsprachigen online-Wörterbücher, die für die Studenten am bekanntesten sind, nennen sich 

wiktionary.de, duden.de und dwds.de. Die drei ausgewählten bekanntesten zweisprachigen 

online-Wörterbücher heißen slovnik.seznam.cz, translate.google.cz und slovnicek.cz.  

 

4.4.1 Quantitative Analyse  

In der quantitativen Analyse versuche ich, die meisten Angaben über elektronische 

Wörterbücher zu finden. Bei den Einsprachigen interessiere ich mich für die Anzahl der 

Weltsprachen, die man für das Übersetzen auswählen kann und seit wann sie zur Verfügung 

stehen. Bei den Zweisprachigen beschäftige ich mich mit der Anzahl der Wörter, die das 

Wörterbuch enthält und seit wann sie existieren.  

 

Die einsprachigen 

online-Wörterbücher 
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E
in

tr
ä
g
e 

www.duden.de 
 

2003 

über 

140 000 

Wörter 

www.wiktionary.de 
 

2004 

513 228 

Einträge 

www.dwds.de 
 

2000 

410 000 

Einträge 

                              Tab.  1: Quantitative Analyse bei den einsprachigen Wörterbüchern. 

Duden online beinhaltet über 140 000 Wörter, die immer von der Redaktion 

aktualisiert werden. Deshalb verändert sich diese Zahl ständig.54 

 In wiktionary.de findet man bei der Übersicht Einträge nach Sprachen, die in 

insgesamt 455 Unterkategorien in dieser Kategorie angezeigt werden und die in 4 Seiten 

geteilt sind. Die Einträge nach Grammatik beinhalten insgesamt 34 Kategorien und sind in 16 

Seiten angezeigt. Redewendungen existieren in 34 von 5318 Seiten. Sprichwörter haben 

                                                           

54 Duden online. Erreichtbar unter: http://www.duden.de/ueber_duden [abgerufen am 15. 6. 2016].   

http://www.duden.de/
http://www.wiktionary.de/
http://www.dwds.de/
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insgesamt 409 Seiten und 24 Unterkategorien. Fremdwörter werden insgesamt in 46 

Kategorien auf 4001 Seiten angezeigt. In Wiktionary Thesaurus kann man sich 166 Seiten 

ansehen. Wiktionary.de bietet. 513 228 deutschsprachige Einträge zu über 230 Sprachen. Am 

1.5.2016 ist das deutschsprachige Wiktionary 12 Jahre alt geworden. Der erste Eintrag im 

Jahre 2004 war „ich“. Am 25. April 2016 wurde mit Kanada der 500 000 Eintrag erstellt. Im 

Archiv hat man die Möglichkeit, die Einträge vom Jahr 2008 bis jetzt (2016) zu sehen. 

Wiktionary verändert sich ständig, auch kann jeder ohne Probleme und ohne Registrierung 

Einträge bearbeiten. 55 

Dwds.de existiert seit 16 Jahre und hat schon 32 000 registrierte Benutzer aus ca. 150 

Ländern. Dazu beinhaltet es über 410.000 lexikografisch geprüfte Einträge aus fünf 

Wörterbuchquellen. 56 

Die nächste Tabelle bezieht sich auf zweisprachige Wörterbücher:   

 

 

 

Die zweisprachigen online-Wörterbücher S
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www.slovnik-seznam.cz 
 

1996 

 

7 

www.translate.google.cz 
 

1998 

 

37 

www.slovnicek.cz 
 

2014 

 

103 

                            Tab. 2: Quantitative Analyse bei den einsprachigen Wörterbüchern. 

Slovnik.eznam.cz bietet nur 7 Sprachen (Englisch, Deutsch, Französisch, Italienisch, 

Spanisch, Russisch, Slowakisch).  Es ist ein tschechisches online-Wörterbuch, welches seit 

1996 existiert.57 

Dieses online-Wörterbuch slovnicek.cz sagt über sich, dass es eine schnelle und 

zuverlässige Übersetzung in mehr als 60 Weltsprachen bietet. Der Vorteil ist, dass man es 

gratis und ohne pflichtige Registrierung zur Verfügung hat. Es verspricht eine einfache 

Bedienung, es bietet interessante Informationen über die Weltsprachen, es preist sich mit 

                                                           

55 Wiktionary. Erreichtbar unter: www.wiktionary.de [abgerufen am 15. 6. 2016].   
56 DWDS – Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache. Erreichtbar unter: www.dwds.de [abgerufen am 15. 6. 

2016].   
57 Seznam – slovník. Erreichtbar unter: www.slovnik.seznam.cz [abgerufen am 14. 6. 2016].   

http://www.slovnik-seznam.cz/
http://www.translate.google.cz/
http://www.slovnicek.cz/
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mehr als 50000 regelmäßigen Besuchern an. Dieses online-Wörterbuch übersetzt nicht nur 

Wörter, sondern auch Sätze in beide Richtungen. Bei gegenseitiger Übersetzung arbeitet 

dieses online-Wörterbuch mit maximal 37 Sprachen. Es existiert seit Jahr 2014. 58 

Translate.google.com existiert seit 4.9.1998. Es bietet 103 Sprachen und insgesamt 5 

Nutzungsmöglichkeiten an – Tippen, Unterhalten, Fotografieren, Ansehen, Schreiben, 

Offline. Bei der Deutschübersetzung gibt es alle diese Funktionen, am häufigsten wird 

Deutsch in 7 Sprachen übersetzt (Deutschland, Österreich, Schweiz, Polen, USA, Russland, 

Italien).59 

 

4.4.2 Qualitative Analyse 

Bei der qualitativen Analyse werde ich mich zuerst mit den einsprachigen 

elektronischen Wörterbüchern und dann mit den zweisprachigen elektronischen 

Wörterbüchern beschäftigen. Aus der Meinungsumfrage wurden drei bekannteste einsprachig-

elektronische Wörterbücher und drei zweisprachig-elektronische Wörterbücher ausgewählt. 

Es wurden von mir drei Wörter ausgewählt – ein Substantiv (die Zeit), ein Verb (schreiben) 

und ein Adjektiv (neu), die durch jedes Wörterbuch gesucht werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           

58 Slovníček. Erreichtbar unter: www.slovnicek.cz [abgerufen am 15. 6. 2016].   
59 Překladač - google. Erreichtbar unter: www.translate.google.cz [abgerufen am 15. 6. 2016].    
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Zuerst beginne ich mit www.wiktionary.de, wo ich das Wort „Zeit“ schreibe, und die 

wichtigsten Ergebnisse werden für mich Bedeutungsübersicht, Synonyme, grammatische 

Merkmale und Herkunft sein.  
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Bedeutungsübersicht 

 

 

 

Synonyme 

 

 

Grammatische 

Merkmale 

 

 

 

Herkunft 

w
w
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e 

   

  

 

  Physik: der stetige Ablauf 

von Zeiteinheiten 

 ein begrenzter Abschnitt 

innerhalb des Ablaufes von 

Zeiteinheiten 

 ein bestimmter Moment im 

Ablauf von Zeiteinheiten 

 Gegenwart, das zeitliche 

Jetzt 

  Linguistik: Tempus, 

grammatische Form des 

Verbs 

 

 Zeitabschnitt, 

Zeitspanne, 

Zeitraum 

 Augenblick, Mom

entNu, Zeitpunkt 

 

Plural= Zeiten mittelhochdeutsch zît , 

althochdeutsch zît „Ab

geteiltes“, 

von protogermanisch, 

8. Jahrhundert 

  

 

Tab. 3: Die Suche nach Zeit in wiktionary.de 

In www.wiktionary.de wurden insgesamt sechs Bedeutungen gefunden. Bei den 

Synonymen lassen sich nur sieben Ergebnisse aus dieser Tabelle ablesen. Ein nächster Punkt 

zeigt die grammatischen Merkmale (Plural=Zeiten), die für die Studenten sehr wichtig sind, 

ohne Grammatik geht es nicht die Sprache zu lernen. Wie die Herkunft zeigt, kommt „Zeit“ 

aus dem 8. Jahrhundert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://de.wiktionary.org/wiki/Physik
https://de.wiktionary.org/wiki/Linguistik
https://de.wiktionary.org/wiki/Tempus
https://de.wiktionary.org/wiki/Zeitabschnitt
https://de.wiktionary.org/wiki/Zeitspanne
https://de.wiktionary.org/wiki/Augenblick
https://de.wiktionary.org/wiki/Moment
https://de.wiktionary.org/wiki/Moment
https://de.wiktionary.org/wiki/Nu
https://de.wiktionary.org/wiki/Zeitpunkt
https://de.wiktionary.org/wiki/mittelhochdeutsch
https://de.wiktionary.org/wiki/althochdeutsch
https://de.wiktionary.org/w/index.php?title=protogermanisch&action=edit&redlink=1
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Die vierte Tabelle zeigt die Suche nach dem Wort „Zeit“ im Wörterbuch „duden-

online“. 
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Bedeutungsübersicht 

 

 

 

Synonyme 

 

 

Grammatische 

Merkmale 

 

 

 

Herkunft 

w
w
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e
 

   

  

 

 Ablauf, Nacheinander, 

Aufeinanderfolge der 

Augenblicke, Stunden, 

Tage, Wochen, Jahre 

 (umgangssprachlich) 

Zeitpunkt;  

 Uhrzeit 

 [der jeweiligen 

Zonenzeit 

entsprechende] 

Einheitszeit, Normalzeit 

 Zeitraum; Zeitabschnitt, 

Zeitspanne 

 (Sport) für eine Leistung,  

 Zeitraum, Zeitabschnitt 

des Lebens, der 

Geschichte usw. 

(einschließlich der 

herrschenden 

Verhältnisse) 

 (Sprachwissenschaft) 

Zeitform, Tempus 

 

 Abschnitt, Epoche, Stadium, 

Zeitabschnitt,  

Zeitalter, Zeitraum, Zeitspann

e, Zeitstrecke; 

(bildungssprachlich) Än, Ära, 

Periode, Phase, Säkulum; 

(veraltet) Alter 

 Etappe, Spieldauer 

 (Sprachwissenschaft) 

 Tempus, Zeitform 

 Datum, Fälligkeitstag, 

 Fälligkeitstermin, Frist, Tag, 

Termin 

 

In vier Fälle 

(Nominativ, Genitiv, 

Dativ und Akkusativ) 

in 

Plural und Singular 

dekliniert wird 

Mittelhochdeutsch,

althochdeutsch zīt  

 

Tab. 4: Die Suche nach Zeit in duden.de. 

Www.duden.de gibt acht Bedeutungen zu dem Wort „Zeit“ an, also mehr als 

wiktionary.de. Die Synonymen bieten mehr Ergebnisse. Grammatische Merkmale sind nicht 

nur auf den Plural begrenzt, sondern es werden auch alle Fälle im Plural und im Singular 

beschrieben. Die Herkunft bleibt wie bei wiktionary.de.   

 

 

 

http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung1
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung1
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung1
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung1
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung2a
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung2a
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung2b
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung2c
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung2c
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung2c
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung2c
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung3a
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung3a
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung3c
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung4
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung4
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung4
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung4
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung4
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung4
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung5
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeit#Bedeutung5
http://www.duden.de/rechtschreibung/Abschnitt
http://www.duden.de/rechtschreibung/Epoche_Zeitraum_Periode
http://www.duden.de/rechtschreibung/Stadium
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeitabschnitt
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeitalter
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeitraum
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeitspanne
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeitspanne
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeitstrecke
http://www.duden.de/rechtschreibung/Aeon
http://www.duden.de/rechtschreibung/Aera
http://www.duden.de/rechtschreibung/Periode
http://www.duden.de/rechtschreibung/Phase
http://www.duden.de/rechtschreibung/Saekulum
http://www.duden.de/rechtschreibung/Alter_Lebensabschnitt
http://www.duden.de/rechtschreibung/Etappe
http://www.duden.de/rechtschreibung/Spieldauer
http://www.duden.de/rechtschreibung/Tempus
http://www.duden.de/rechtschreibung/Zeitform
http://www.duden.de/rechtschreibung/Datum
http://www.duden.de/rechtschreibung/Faelligkeitstag
http://www.duden.de/rechtschreibung/Faelligkeitstermin
http://www.duden.de/rechtschreibung/Frist
http://www.duden.de/rechtschreibung/Tag_Zeit_Zeiteinheit
http://www.duden.de/rechtschreibung/Termin
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Die fünfte Tabelle bezieht sich auf die Suche nach Zeit in dwds.de, welches nicht so 

beliebt wie duden.de ist.   
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Synonyme 

 

 

Grammatische 
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 Gesamtheit der ablaufenden 

Sekunden, Minuten, 

Stunden, Tage, Wochen, 

Jahre ohne Plural 

 Teil von 1, über den jmd. 

verfügen kann ohne Plural 

 bestimmte Stunde und 

Minute eines Tages, die von 

der Uhr angezeigt wird ohne 

Plural 

 Uhrzeit 

 Ortszeit 

 Zeitpunkt 

 Zeitraum 

 größerer Zeitraum innerhalb 

der geschichtlichen 

Entwicklung 

 begrenzter Zeitraum, der 

jmdm. zu einem bestimmten 

Zweck zur Verfügung 

gestellt wird, Frist 

 Sport Zeitraum, den ein 

Sportler zum Zurücklegen 

einer bestimmten Strecke 

braucht 

 Sprachwissenschaft Tempus, 

Zeitform 

 

 

 Uhrzeit,  Zeit  

 Unterbegriffe:   Abfahrtszeit,  

 Abfahrtszeitpunkt 

 Ankunftszeit, Ankunftszeitpunkt, 

 MEZ,  Normalzeit,  Sommerzeit,   

Winterzeit 

 (umgangssprachlich), 

 Zeit der Ankunft,  Zeitpunkt der 

Abfahrt, Zeitpunkt der 

Ankunft,  mitteleuropäische Zeit 

 Tempus,  Zeit,  Zeitform  

 Unterbegriffe:Vergangenheit,  Futur 

 Gegenwart, 

  Gegenwartsform, Imperfekt,  Mitver

gangenheit 

(österr.),  Perfekt, Plusquamperfekt,   

       Präsens,  

 Präteritum,  Vergangenheit, Vollendu

ng  

 in der 

Vergangenheit,  Vorgegenwart,  

 Vorvergangenheit, Zukunft,    

 dritte Vergangenheit,    

 vollendete Gegenwart,  vollendete 

Vergangenheit 

 (zeitlicher) Abstand,  

  (zeitliches)Intervall, Dauer,  Frist,    

  Phase,  Spanne,  Weile,  Zeit,  

Zeitabschnitt,   

 Zeitabstand,  Zeitdauer,    

  Zeitlang,  Zeitraum,  Zeitspanne  

 

fem, -, -en ahd. (8. Jh.), 

mhd. zītf. 

Tab. 5: Suche nach Zeit in www.dwds.de.  

Www.dwds.de präsentiert die Suche nach „Zeit“ aus dem Gesichtspunkt der 

Bedeutungen und hauptsächlich bei den Synonymen sehr detailliert. Vielleicht deshalb, weil 

http://dwds.de/?qu=Uhrzeit
http://dwds.de/?qu=Zeit
http://dwds.de/?qu=Abfahrtszeit
http://dwds.de/?qu=Abfahrtszeitpunkt
http://dwds.de/?qu=Ankunftszeit
http://dwds.de/?qu=Ankunftszeitpunkt
http://dwds.de/?qu=MEZ
http://dwds.de/?qu=Normalzeit
http://dwds.de/?qu=Sommerzeit
http://dwds.de/?qu=Winterzeit
http://dwds.de/?qu=Zeit%20der%20Ankunft
http://dwds.de/?qu=Zeitpunkt%20der%20Abfahrt
http://dwds.de/?qu=Zeitpunkt%20der%20Abfahrt
http://dwds.de/?qu=Zeitpunkt%20der%20Ankunft
http://dwds.de/?qu=Zeitpunkt%20der%20Ankunft
http://dwds.de/?qu=mitteleuropäische%20Zeit
http://dwds.de/?qu=Tempus
http://dwds.de/?qu=Zeit
http://dwds.de/?qu=Zeitform
http://dwds.de/?qu=3.%20Vergangenheit
http://dwds.de/?qu=Futur
http://dwds.de/?qu=Gegenwart
http://dwds.de/?qu=Gegenwartsform
http://dwds.de/?qu=Imperfekt
http://dwds.de/?qu=Mitvergangenheit%20(österr.)
http://dwds.de/?qu=Mitvergangenheit%20(österr.)
http://dwds.de/?qu=Mitvergangenheit%20(österr.)
http://dwds.de/?qu=Perfekt
http://dwds.de/?qu=Plusquamperfekt
http://dwds.de/?qu=Präsens
http://dwds.de/?qu=Präteritum
http://dwds.de/?qu=Vergangenheit
http://dwds.de/?qu=Vollendung%20in%20der%20Vergangenheit
http://dwds.de/?qu=Vollendung%20in%20der%20Vergangenheit
http://dwds.de/?qu=Vollendung%20in%20der%20Vergangenheit
http://dwds.de/?qu=Vollendung%20in%20der%20Vergangenheit
http://dwds.de/?qu=Vorgegenwart
http://dwds.de/?qu=Vorvergangenheit
http://dwds.de/?qu=Zukunft
http://dwds.de/?qu=dritte%20Vergangenheit
http://dwds.de/?qu=vollendete%20Gegenwart
http://dwds.de/?qu=vollendete%20Vergangenheit
http://dwds.de/?qu=vollendete%20Vergangenheit
http://dwds.de/?qu=(zeitlicher)%20Abstand
http://dwds.de/?qu=(zeitliches)%20Intervall
http://dwds.de/?qu=Dauer
http://dwds.de/?qu=Frist
http://dwds.de/?qu=Phase
http://dwds.de/?qu=Spanne
http://dwds.de/?qu=Weile
http://dwds.de/?qu=Zeit
http://dwds.de/?qu=Zeitabschnitt
http://dwds.de/?qu=Zeitabstand
http://dwds.de/?qu=Zeitdauer
http://dwds.de/?qu=Zeitlang
http://dwds.de/?qu=Zeitraum
http://dwds.de/?qu=Zeitspanne
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es bei den grammatischen Merkmalen gibt es nur Plural und Genus gibt. Die Herkunft wird 

sorgfältig bearbeitet, deshalb habe ich nur das Wichtigste ausgewählt.  

Die sechste Tabelle sucht das Wort „schreiben“ in www.wiktionary.de.  
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 Wörter, Sätze oder Zahlen in 

Form von Zeichen festhalten 

 einen Text erstellen 

 mit Dativ: etwas 

schreiben und an 

jemanden schicken 

 EDV: Daten in 

einen Speicher ablegen, z.B. 

auf eine Festplatte oder in 

den Arbeitsspeicher 

 etwas auf einer Tastatur oder 

an einem Bildschirm erfassen 

 figurativ: langfristig sehr bede

utsam oder wichtig sein; 

ein Ereignis, das von 

den Nachfahren als besonders 

relevant angesehen werden 

wird 

 

 notieren 

 verfassen 

 speichern 

 

Verb, 

unregelmäßig, 

dazu eine Tabelle 

mit Flexion – 

Präsens, 

Konjunktiv II., 

Präteritum, 

Imperativ und 

Perfekt 

 

 

 

 

 

mittelhochdeutsch 

„schrīben“ und 

althochdeutsch „scrīban“ 

gehen auf 

das lateinische scrībere →

 la „schreiben“, zurück. 

 

Tab. 6: Suchen nach schreiben in www.wiktionary.de.  

Aus dieser Tabelle kann man ablesen, dass am meisten Einträge das Feld 

„Bedeutungen“ enthält. Das Verb „schreiben“ hat nach www.wiktionary.de nur drei 

Synonyme (notieren, verfassen und speichern). Grammatische Merkmale beinhalten eine 

Tabelle, die übersichtlich ist und alles Wichtige zu dem Verb anzeigt. Die Herkunft ist 

verständlich und einfach beschrieben.  

  

 

 

 

https://de.wiktionary.org/wiki/Wort
https://de.wiktionary.org/wiki/Satz
https://de.wiktionary.org/wiki/Zahl
https://de.wiktionary.org/wiki/Zeichen
https://de.wiktionary.org/wiki/festhalten
https://de.wiktionary.org/wiki/erstellen
https://de.wiktionary.org/wiki/schicken
https://de.wiktionary.org/wiki/EDV
https://de.wiktionary.org/wiki/Daten
https://de.wiktionary.org/wiki/Speicher
https://de.wiktionary.org/wiki/ablegen
https://de.wiktionary.org/wiki/Festplatte
https://de.wiktionary.org/wiki/Arbeitsspeicher
https://de.wiktionary.org/wiki/Tastatur
https://de.wiktionary.org/wiki/Bildschirm
https://de.wiktionary.org/wiki/erfassen
https://de.wiktionary.org/wiki/figurativ
https://de.wiktionary.org/wiki/langfristig
https://de.wiktionary.org/wiki/bedeutsam
https://de.wiktionary.org/wiki/bedeutsam
https://de.wiktionary.org/wiki/wichtig
https://de.wiktionary.org/wiki/Ereignis
https://de.wiktionary.org/w/index.php?title=Nachfahr&action=edit&redlink=1
https://de.wiktionary.org/wiki/besonders
https://de.wiktionary.org/wiki/relevant
https://de.wiktionary.org/wiki/ansehen
https://de.wiktionary.org/wiki/notieren
https://de.wiktionary.org/wiki/verfassen
https://de.wiktionary.org/wiki/speichern
https://de.wiktionary.org/wiki/lateinisch
https://de.wiktionary.org/wiki/scribere#scribere_.28Latein.29
https://la.wiktionary.org/wiki/Special:Search/scribere
https://la.wiktionary.org/wiki/Special:Search/scribere
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Die siebte Tabelle beschäftigt sich mit der Suche nach dem Wort „schreiben“ bei 

www.duden.de.  
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 Schriftzeichen, Buchstaben, 

Ziffern, Noten 

 (von Schreibgeräten) beim 

Schreiben bestimmte 

Eigenschaften aufweisen 

 sich mit den gegebenen Mitteln in 

bestimmter Weise schreiben 

lassen 

 aus Schriftzeichen, Buchstaben 

 schreibend, schriftlich 

formulieren, gestalten, verfassen 

 komponieren und niederschreiben 

 als Autor[in] künstlerisch, 

schriftstellerisch, journalistisch 

 in bestimmter Weise sich 

schriftlich äußern, etwas 

sprachlich gestalten; einen 

bestimmten Schreibstil haben 

 mit der schriftlichen 

Formulierung, sprachlichen 

Gestaltung, Abfassung, 

Niederschrift von etwas 

beschäftigt sein 

 eine schriftliche Nachricht 

senden; sich schriftlich an 

jemanden wenden 

 mit jemandem brieflich in 

Verbindung stehen, 

korrespondieren 

 (umgangssprachlich) den Regeln 

entsprechend eine bestimmte 

Schreibweise haben 

 (veraltend, noch landschaftlich) 

heißen 

 

 sich Briefe schreiben, 

Briefe wechseln, 

brieflich verkehren, 

einen Briefwechsel 

führen, 

 kritzeln; 

krickeln, fuzeln; klecks

en, krakeln; klieren 

 eingeben, erfassen, 

hämmern, tippen;runter

hauen 

abfassen, anfertigen, au

fschreiben, aufsetzen,  

starkes Verb; 

Perfektbildung 

mit »hat« 

Flexion – 

Singular und 

Plural, bei 

Präsens – 

Indikativ, 

Konjunktiv I. Und 

Imperativ, Bei 

Präteritum – 

Indikativ und 

Konjunktiv II. 

mittelhochdeutsch 

schrīben, 

althochdeutsch 

scrīban < lateinisch 

scribere = 

schreiben 

Tab. 7: Suche nach Wort schreiben in www.duden.de. 

Www.duden.de bietet zu viele Bedeutungen und Synonymen, die in der Tabelle nicht 

alle angegeben wurden, weil es über drei Seiten lang wäre. Von duden.de wurden auch noch 

umgangssprachliche Ausdrücke dargestellt. Die grammatischen Merkmale stellen eine 

http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung1a
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung1a
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung1b
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung1b
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung1b
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung1c
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung1c
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung1c
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung2a
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung2b
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung2b
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung2c
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung3a
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung3a
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung3b
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung3b
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung3b
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung3b
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung3c
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung3c
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung3c
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung3c
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung3c
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung4a
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung4a
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung4a
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung4b
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung4b
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung4b
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung5
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung5
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung5
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung6
http://www.duden.de/rechtschreibung/schreiben#Bedeutung6
http://www.duden.de/rechtschreibung/kritzeln
http://www.duden.de/rechtschreibung/krickeln
http://www.duden.de/rechtschreibung/fuzeln
http://www.duden.de/rechtschreibung/klecksen
http://www.duden.de/rechtschreibung/klecksen
http://www.duden.de/rechtschreibung/krakeln
http://www.duden.de/rechtschreibung/klieren
http://www.duden.de/rechtschreibung/eingeben
http://www.duden.de/rechtschreibung/erfassen
http://www.duden.de/rechtschreibung/haemmern
http://www.duden.de/rechtschreibung/tippen_spielen_beruehren_fertigen
http://www.duden.de/rechtschreibung/runterhauen
http://www.duden.de/rechtschreibung/runterhauen
http://www.duden.de/rechtschreibung/abfassen
http://www.duden.de/rechtschreibung/anfertigen
http://www.duden.de/rechtschreibung/aufschreiben
http://www.duden.de/rechtschreibung/aufschreiben
http://www.duden.de/rechtschreibung/aufsetzen
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Tabelle vor, die Präsens, Präteritum und andere Zeiten enthält. Die Herkunft ist für Benutzer 

von duden.de ganz einfach zu verstehen.     

In der achten Tabelle handelt es sich um die Suche nach schreiben in www.dwds.de. 
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 Zeichen, Schriftzeichen, 

besonders Buchstaben, 

Zahlen, Noten, in einer 

bestimmten Form und 

Reihenfolge zu Papier 

bringen, schriftlich 

niederlegen 

 etw. Sinnvolles, einen 

Text (in seinem 

Zusammenhang) 

schriftlich niederlegen 

 jmdm. etw. schriftlich 

berichten, mitteilen 

 sich in einer 

persönlichen 

Angelegenheit 

schriftlich an jmdn. 

Wenden 

 schriftstellerisch, 

künstlerisch tätig sein 

 ein Schriftwerk 

abfassen, verfassen 

 etw. Komponieren 

 eine bestimmte 

Schreibweise haben 

 

 

 

  zu Papier 

bringen,  zu 

Protokoll bringen  

Unterbegriffe:   (auf 

einer Tastatur) 

schreiben,  eingeben,

  hacken 

       (umgangssprachlich), 

  herumkrakeln (umga

ngssprachlich) 

herumschmieren  

(umgangssprachlich) 

schrieb, hat 

geschrieben 

 

ahd. scrīban (8. 

Jh.), 

mhd. schrīben 

Tab. 8: Suche nach schreiben in www.dwds.de. 

Bedeutungsübersicht ist sich bei dwds.de sehr umfangreich, auch bei dwds.de konnten 

nicht alle Bedeutungen geschrieben werden. Das gleiche gilt auch bei den Synonymen, die 

umgangssprachliche Ausdrücke anbieten. Was sehr kurz angegeben wird, sind in diesem Fall 

http://m.dwds.de/?qu=zu%20Papier%20bringen
http://m.dwds.de/?qu=zu%20Papier%20bringen
http://m.dwds.de/?qu=zu%20Protokoll%20bringen
http://m.dwds.de/?qu=zu%20Protokoll%20bringen
http://m.dwds.de/?qu=(auf%20einer%20Tastatur)%20schreiben
http://m.dwds.de/?qu=(auf%20einer%20Tastatur)%20schreiben
http://m.dwds.de/?qu=(auf%20einer%20Tastatur)%20schreiben
http://m.dwds.de/?qu=eingeben
http://m.dwds.de/?qu=hacken
http://m.dwds.de/?qu=herumkrakeln
http://m.dwds.de/?qu=herumschmieren


   39 
 

die grammatischen Merkmale, die nur „das Muster“ spiegeln, aber die Herkunft ist zu lang. 

Dwds.de hat die am besten bearbeitete Herkunft, aus der ich nur das Wichtigste auswählen 

musste.   

Die neunte Tabelle stellt die Einträge von www.wiktionary.de dar zum Wort „neu“.  
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
 

v
o

r 
k

u
rz

er
 Z

ei
t 

g
em
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o
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ch

eh
en

 


 

n
o

ch
 u

n
b

e
k

a
n

n
t,

 u
n

v

er
tr

a
u

t  

 vor kurzer Zeit gemacht oder 

geschehen 

 noch unbekannt, unvertraut 

 

Keine Synonyme 

wurde angegeben  

Positiv, 

Komparativ, 

Superlariv 

mittelhochdeutsch niuwe,  

althochdeutsch niuwi und 

urgermanisch *newja- von 

urindogermanisch *neu[i]os 

„neu“, belegt seit dem 8. 

Jahrhundert 

Tab. 9: Suche nach neu in www.wiktionary.de.  

Das Wort „neu“ wurde durch www.wiktionary.de gesucht, wo zur Herkunft die 

meisten Ausdrücke ausgegeben werden. Bei den grammatischen Merkmalen wurde eine 

Tabelle mit Positiv, Komparativ und Superlativ angeboten. Nichts findet man im Feld 

„Synonyme“, anderseits enthält die Bedeutungsübersicht zum Adjektiv „neu“ zwei 

Bedeutungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://de.wiktionary.org/wiki/kurz
https://de.wiktionary.org/wiki/kurz
https://de.wiktionary.org/wiki/Zeit
https://de.wiktionary.org/wiki/Zeit
https://de.wiktionary.org/wiki/unbekannt
https://de.wiktionary.org/wiki/unbekannt
https://de.wiktionary.org/w/index.php?title=unvertraut&action=edit&redlink=1
https://de.wiktionary.org/w/index.php?title=unvertraut&action=edit&redlink=1
https://de.wiktionary.org/w/index.php?title=unvertraut&action=edit&redlink=1
https://de.wiktionary.org/wiki/kurz
https://de.wiktionary.org/wiki/Zeit
https://de.wiktionary.org/wiki/unbekannt
https://de.wiktionary.org/w/index.php?title=unvertraut&action=edit&redlink=1


   40 
 

Die nächste Tabelle (10.) beschäftigt sich mit Suche nach neu in www.duden.de. 

E
in

 s
p

ra
ch

ig
es

 

W
ö

rt
er

b
u

ch
  

 

 

 

 

Bedeutungsübersicht 

 

 

 

 

Synonyme 

 

 

 

 

Grammatische 

Merkmale 

 

 

 

 

Herkunft 

w
w

w
.d

u
d

en
.d

e
 

   

  

 

 erst vor kurzer Zeit 

hergestellt o. Ä., noch 

nicht gebraucht   

 aus der kürzlich 

eingebrachten Ernte 

stammend 

 erst seit Kurzem 

vorhanden, bestehend; 

vor kurzer Zeit 

entstanden, begründet; 

davor noch nicht da 

gewesen [und anders 

als bisher, als früher] 

 seit kurzer Zeit (zu 

einem bestimmten 

Kreis, einer Gruppe o. 

Ä.) dazugehörend 

 bisher noch nicht 

bekannt gewesen 

 noch zur Gegenwart 

gehörend oder nicht 

lange zurückliegend; 

[aus] einer Zeit, die 

[noch] zur Gegenwart 

gehört oder nicht lange 

zurückliegt 

 seit Kurzem an die 

Stelle einer anderen 

Person oder Sache 

getreten; das Bisherige 

ersetzend, ablösend; als 

etwas [noch] nicht 

Bekanntes gerade erst 

 [seit Kurzem];  

 fabrikneu, neuwertig, noch 

nicht 

gebraucht/benutzt/verwendet

, ungebraucht, ungetragen; 

(gehoben) jungfräulich; 

(umgangssprachlich) frisch, 

[funkel]nagelneu, nigelnagel

neu; (emotional 

verstärkend) brandneu, nagel

neu; (besonders 

norddeutsch) unbenutzt; 

(besonders 

süddeutsch) unbenützt 

 anders [als 

bisher/früher], andersartig, e

rstmalig, erst seit 

Kurzem, fremd, jung, neuarti

g, noch nicht da gewesen, 

noch nie 

gesehen/gehört, unbekannt, 

ungewohnt, 

verschieden[artig], vor 

kurzer Zeit 

entstanden/begründet 

 eben erst 

vergangen, frisch, jünger, 

noch nicht lange 

zurückliegend 

 

neu|er, 

neu|es|te oder neus|te; 

neu|es|tens oder neus|

tens 

Kleinschreibung 

Großschreibung 

Getrenntschreibung 

in Verbindung mit 

Verben 

In Verbindung mit 

einem adjektivisch 

gebrauchten Partizip 

kann getrennt oder 

zusammengeschriebe

n werden 

mittelhochdeutsch 

niuwe, 

althochdeutsch 

niuwi, altes 

indogermanisches 

Adjektiv 

Tab. 10: Suche nach neu in www.duden.de.  

http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung1
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung1
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung2
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung2
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung2
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung3a
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung3a
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung3a
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung3a
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung3a
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung3a
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung3a
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung3b
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung3b
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung3b
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung3c
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung3c
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung4
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung4
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung4
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung4
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung4
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung4
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung4
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung5a
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung5a
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung5a
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung5a
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung5a
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung5a
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung5a
http://www.duden.de/rechtschreibung/neu#Bedeutung5b
http://www.duden.de/rechtschreibung/fabrikneu
http://www.duden.de/rechtschreibung/neuwertig
http://www.duden.de/rechtschreibung/ungebraucht
http://www.duden.de/rechtschreibung/ungetragen
http://www.duden.de/rechtschreibung/jungfraeulich
http://www.duden.de/rechtschreibung/frisch
http://www.duden.de/rechtschreibung/nigelnagelneu
http://www.duden.de/rechtschreibung/nigelnagelneu
http://www.duden.de/rechtschreibung/brandneu
http://www.duden.de/rechtschreibung/nagelneu
http://www.duden.de/rechtschreibung/nagelneu
http://www.duden.de/rechtschreibung/unbenutzt
http://www.duden.de/rechtschreibung/unbenutzt
http://www.duden.de/rechtschreibung/andersartig
http://www.duden.de/rechtschreibung/erstmalig
http://www.duden.de/rechtschreibung/erstmalig
http://www.duden.de/rechtschreibung/fremd
http://www.duden.de/rechtschreibung/jung
http://www.duden.de/rechtschreibung/neuartig
http://www.duden.de/rechtschreibung/neuartig
http://www.duden.de/rechtschreibung/unbekannt
http://www.duden.de/rechtschreibung/ungewohnt
http://www.duden.de/rechtschreibung/frisch
http://www.duden.de/rechtschreibung/juenger
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Die Suche nach „neu“ bei duden.de bietet, wie man sehen kann, eine sehr detaillierte 

Aufstellung. Alle Felder wurden mit Synonymen, Bedeutungen, Herkunft und grammatischen 

Merkmalen ausgefüllt. Die Bedeutungsübersicht zeigt neun mögliche Erklärungen zu dem 

Adjektiv „neu“. Viele Einträge befindet sich bei den Synonymen, die nicht alle in die Tabelle 

eingetragen wurden. Grammatische Merkmale enthalten interessante und wichtige 

Unterscheidungen in Kleinschreibung und Großschreibung und dazu bietet duden.de noch die 

Komparation des Wortes „neu“.  

Die elfte Tabelle stellt die Suche nach dem Adjektiv „neu“ dar, die in 

www.wiktionary.de identifiziert wurde. 

E
in

 s
p

ra
ch

ig
es

 

W
ö
rt

er
b

u
ch

  

 

 

 

 

Bedeutungsübersicht 

 

 

 

 

Synonyme 

 

 

 

Grammatische 

Merkmale 

 

 

 

 

Herkunft 

w
w

w
.d

w
d

s.
d

e 

   

  

 

 erst kurze Zeit 

bestehend 

 bisher unbekannt, erst 

seit kurzem bekannt 

 jungen Datums 

 noch nicht allgemein 

bekannt 

 anders als bisher, als 

früher steht der 

Bedeutung 1 

nahe ↗ alt 

 als jüngstes Glied in 

einer Folge stehend 

 zu Vorangegangenem 

hinzukommend 

 noch nicht benutzt, 

nicht abgenutzt 

 

 frisch, innovativ,  modern, 

 neu,  neuartig,  neumodisc

h, ori-ginell  

 fabrikneu,  frisch 

ausgepackt, frischgebacke

n (umgangssprachlich),  ju

ngfräulich(umgangssprach

lich),  neu,  neuwertig,  soe

ben fertig 

geworden, unbenutzt,  ung

ebraucht,  wie neu 

 brandneu (umgangssprachl

ich),  flammneu(umgangss

prachlich)  

Keine grammatischen 

Merkmale sind zur 

Verfügung 

aus jüngster Zeit 

stammend, anders als 

früher, als bisher, noch 

nicht benutzt, nicht 

abgenutzt’, 

ahd. niuwi (8. Jh.), 

mhd. niuwe,niwe, niu ‘

neu, frisch, 

Tab. 11: Suche nach neu in www.wiktionary.de.  

Die nächsten Tabellen enthalten auch die Ergebnisse der Suche nach den Wörtern 

„Zeit“, „schreiben“ und „neu“, allerdings nicht aus einsprachigen Wörterbüchern, sondern aus 

zweisprachigen Wörterbüchern – www.slovnik,seznam.cz, www.translate.google.cz und 

www.slovnicek.cz. Die Begriffe, die gesucht werden, nennen sich wieder 

Bedeutungsübersicht, Synonyme und grammatische Merkmale.  

http://www.dwds.de/?qu=alt
http://www.dwds.de/?qu=frisch
http://www.dwds.de/?qu=innovativ
http://www.dwds.de/?qu=modern
http://www.dwds.de/?qu=neu
http://www.dwds.de/?qu=neuartig
http://www.dwds.de/?qu=neumodisch
http://www.dwds.de/?qu=neumodisch
http://www.dwds.de/?qu=fabrikneu
http://www.dwds.de/?qu=frisch%20ausgepackt
http://www.dwds.de/?qu=frisch%20ausgepackt
http://www.dwds.de/?qu=frischgebacken
http://www.dwds.de/?qu=frischgebacken
http://www.dwds.de/?qu=jungfräulich
http://www.dwds.de/?qu=jungfräulich
http://www.dwds.de/?qu=neu
http://www.dwds.de/?qu=neuwertig
http://www.dwds.de/?qu=soeben%20fertig%20geworden
http://www.dwds.de/?qu=soeben%20fertig%20geworden
http://www.dwds.de/?qu=soeben%20fertig%20geworden
http://www.dwds.de/?qu=unbenutzt
http://www.dwds.de/?qu=ungebraucht
http://www.dwds.de/?qu=ungebraucht
http://www.dwds.de/?qu=wie%20neu
http://www.dwds.de/?qu=brandneu
http://www.dwds.de/?qu=flammneu
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Die zwölfte Tabelle stellt die Ergebnisse der Suche nach dem Substantiv Zeit im 

Wörterbuch www.slovnik.seznam.cz dar. 

Ein 

einsprachiges 

Wörterbuch 

Das 

gesuchtes 

Wort 

 

Bedeutungsübersicht 

 

Synonyme 

 

Grammatische 

Merkmale 

w
w

w
.s

e
zn

a
m

.c
z 

 

Zeit 

Zeit (mein ganzes 

Leben, zur Verfügung, 

Season, gemessen, 

Epoche, Zeitzone) 

Zeitraum, Epoche, Dauer, 

First 

Der zweite Fall, 

Plural, Plural und 

Singular in allen vier 

Fällen 

 

schreiben 

Schreiben als Tätigkeit, 

schreiben (mit einen 

Freund, ein Wunsch, 

Bachelorarbeit, ein 

Brief, hinter den 

Ohren), schreiben sich 

(mit Gedankenstrich 

Keine Synonyme wurden 

angegeben 

Präsens – Imperativ 

Präteritum, Perfektum 

– Singular und Plural, 

Konjunktiv I., 

Konjunktiv II. – 

Singular und Plural 

 

neu 

Neu, nicht benutzt (der 

Mantel usw.).  

neu, aktuell (die 

Nachricht)  

neu, vor kurzer Zeit  

wieder, vom Anfang   

aktuell, wieder, ungebraucht,  

erneut, unbenutzt, ungewohnt, 

 anders, originell, frisch 

Komparation, die 

Form ohne Artikel, 

mit unbestimmten 

Artikel und mit 

bestimmten Artikel 

Tab. 12: Suche nach „Zeit“, „schreiben“ und „neu“ in www.slovnik.seznam.cz.  

Das einsprachige online-Wörterbuch www.seznam.cz ist sehr bekannt und wird bei 

Studenten auch oft benutzt. Es stellt zu den Wörtern „Zeit, schreiben und neu“ 

Bedeutungsübersicht, Synonyme und grammatische Merkmale zur Verfügung, nur bei dem 

Verb „schreiben“ hat slovnik.seznam.cz keine Synonyme ausgesucht. Die grammatischen 

Merkmale wurden bei diesen Wörtern besonders detailliert ausgearbeitet.  

 

 

 

 

 

 

http://www.slovnik.seznam.cz/
http://slovnik.seznam.cz/de-cz/?q=aktuell
http://slovnik.seznam.cz/de-cz/?q=wieder
http://slovnik.seznam.cz/de-cz/?q=ungebraucht
http://slovnik.seznam.cz/de-cz/?q=erneut
http://slovnik.seznam.cz/de-cz/?q=unbenutzt
http://slovnik.seznam.cz/de-cz/?q=ungewohnt
http://slovnik.seznam.cz/de-cz/?q=anders
http://slovnik.seznam.cz/de-cz/?q=originell
http://slovnik.seznam.cz/de-cz/?q=frisch
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Die dreizehnte Tabelle antwortet auf die Suchen nach „Zeit“, „schreiben“ und „neu“ in 

www.translate.google.cz.  

Ein 

einsprachiges 

Wörterbuch 

Das 

gesuchtes 

Wort 

 

Bedeutungsübersicht 

 

Synonyme 

Grammatische 

Merkmale 

w
w

w
.t

ra
n

sl
a
te

.g
o

o
g

le
.c

z 

 

Zeit 

Zeit (Zeitdauer, 

Zeitpunkt, First, Weile, 

Mussstunde, Umstand) 

Keine Synonyme werden angegeben Keine 

grammatischen 

Merkmale 

 

schreiben 

Schreiben (in ein Buch 

oder in einen Computer 

eine Notiz machen)  

anschreiben, niederschreiben, ausstellen, 

aufsetzen 

Keine 

grammatischen 

Merkmale 

 

neu 

Neu – nicht benutzt  neuerlich, neuartig, erneut,frisch,  

neubacken neu, ungewöhnlich, nide dagewesen 

 

unbekannt, unbewusst, fremd, fremdartig 

namenlos, andere, anders, andersartig, sonstig,  

gegenwärtig, gleichzeitig, zeitgenössisch,  

augenblicklich, jetzig, zeitgenössisch,  

unerfahren,  

 

 

 
 

Keine 

grammatischen 

Merkmale 

Tab. 13: Suche nach „Zeit“, „schreiben“ und „neu“ in www.translate.google.cz.   

Www.translate.google.cz beinhaltet keine grammatischen Merkmale zu den Worten 

„Zeit, schreiben und neu“. Synonyme wurden nur bei den Worten „schreiben und neu“ 

nachgeschlagen. Bei „Zeit“ hat man in translate.google.cz nur Übersetzung zur Verfügung.  

Die vierzehnte Tabelle begegnet die Suche nach dem Substantiv „Zeit“, dem Verb 

„schreiben“ und dem Adjektiv „neun“ in www.slovnicek.cz.  

Ein 

einsprachiges 

Wörterbuch 

Das 

gesuchtes 

Wort 

 

Bedeutungsübersicht 

 

Synonyme 

 

Grammatische 

Merkmale 

w
w

w
.s

lo
v

n
ic

ek
.c

z 

 

Zeit 

 

Zeit 

Keine Synonyme zur 

Verfügung 

Keine grammatischen 

Merkmale wurden 

angezeigt 

 

schreiben 

 

aufschreiben 

Keine Synonyme zur 

Verfügung 

Keine grammatischen 

Merkmale wurden 

angezeigt 

 

neu 

 

Neu, aktuell 

Keine Synonyme zur 

Verfügung 

Keine grammatischen 

Merkmale wurden 

angezeigt 

Tab. 14: Suche nach „Zeit“, „schreiben“ und „neu“ in www.slovnicek.cz.  
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 Die Suche bei slovnicek.cz ist sehr einfach. Slovnicek.cz kann nur übersetzen, es 

findet keine andere Bedeutung des bestimmten Wortes. Bei dem Verb „schreiben“ hat 

slovnicek.cz als Übersetzung für „aufschreiben“ tschechisch „napsat“ ausgesucht.  

Aus der qualitativer Analyse ergibt sich, dass die einsprachigen elektronischen 

Wörterbücher besser als die zweisprachigen sind, und dass sie mehr über ein bestimmtes Wort 

finden können und enthalten. Das beste elektronische einsprachige Wörterbuch, so das 

Ergebnis dieser Analyse ist duden online, weil es übersichtlich ist, mit Bilder begleitet wird, 

alle Merkmale gefunden hat und verständliche Erklärungen bietet.   

Bei den zweisprachigen elektronischen Wörterbüchern schnitt slovnik.seznam.cz als 

bestes ab, weil es als einziges grammatische Merkmale, Synonyme und eine 

Bedeutungsübersicht abgebildet hat. Translate.google.cz hat auch bei einigen Wörtern nicht 

nur Bedeutungen, sondern auch Synonyme ermittelt, aber es kann nicht die Grammatik dazu 

anbieten.  
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5 Schlussfolgerungen 

 

In meiner Bachelorarbeit beschäftige ich mich mit den online-Wörterbücher, die 

heutzutage vielfach zur Verfügung stehen und beim Studium der Fremdsprachen genutzt 

werden. Das Ziel meiner Bachelorarbeit war im theoretischen Teil deren Entstehung und 

Entwicklung näher zu beschreiben und im praktischen Teil durch die Umfrage, welche 

Studenten der Westböhmischen Universität in Pilsen durchgeführt haben, festzustellen, 

welche drei einsprachigen und zweisprachigen online-Wörterbücher am bekanntesten bei 

Studenten sind und daraus eine qualitative und quantitative Analyse zu erarbeiten, damit ich 

erfahre, welches der ausgewählten online-Wörterbuch am besten ist. Einsprachige und 

zweisprachige online-Wörterbücher habe ich getrennt bewertet.  

Die quantitative Umfrage wurde durch das Internet zur Verfügung gestellt. Diese 

Umfrage haben 60 Studenten der Germanistik beantwortet. Die Gesamtergebnisse des 

Fragebogens wurden in Kapitel 4.3.1 ausführlich beschrieben. Ein für mich überraschendes 

Ergebnis ist, dass nur 19 von insgesamt 39 Studenten aus dem Bachelorstudium, welche die 

deutsche Sprache mehr als 10 Jahre lernen, DWDS – Digitales Wörterbuch der deutschen 

Sprache kennen. Eine weitere Tatsache, die mich überraschte, war, dass nur vier Studenten 

des Bachelorstudiums dem Papierwörterbuch vor dem online-Wörterbuch den Vorzug geben.  

Ich möchte noch anmerken, dass diese Bachelorarbeit für mich ein bisschen 

kompliziert im theoretischen Teil war, aber der praktische Teil hat mich sehr interessiert, weil 

ich jeden Tag nicht nur an der Universität mit dem Wörterbuch arbeite, sondern es auch in der 

Arbeit täglich brauche. Mit diesem Thema könnte ich mich auch im Masterstudium 

beschäftigen, weil diese Arbeit eventuell durchaus erweiterbar ist und vertieft werden könnte.  
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7 Resümee 

Der Name dieser Bachelorarbeitet ist „Online-Wörterbücher – qualitative Analyse“. Sie 

besteht aus den zwei Teilen, aus dem theoretischen Teil und dem praktischen Teil. Der 

theoretische Teil beginnt mit der Beschreibung der Lexikographie und Lexikologie und dann 

folgt die Beschreibung der Entstehung und der Entwicklung der online-Wörterbücher. Der 

theoretische Teil besteht aus quantitativer und qualitativer Analyse der drei bekanntesten 

einsprachig-elektronischen Wörterbüchern und der drei bekanntesten zweisprachig-

elektronischen Wörterbüchern. Diese Wörterbücher wurden dank dem Fragebogen, an den 

sich 60 Studenten aus der Westböhmischen Universität in Pilsen teilgenommen haben, 

ausgewählt. Der Fragenbogen wird in dem praktischen Teil detailliert beschrieben. Am Ende 

dieser Arbeit werden alle sechs Wörterbücher verglichen. 
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8 Resümee 

This bachelor thesis called “Online Dictionaries – qualitative analysis” consists of a 

theoretical and a practical part. The theoretical part comprises the introduction to 

lexicography and lexicology and an online dictionary conception and evolution. The practical 

part of the thesis is formed by a qualitative and quantitative analysis of three most popular 

monolingual online dictionaries and three most popular bilingual online dictionaries. The six 

most popular dictionaries follow a questionnaire survey dealing with a sample of 60 students 

of The University of West Bohemia in Plzeň. The survey is described in detail. The objective 

of the thesis is to discover which monolingual and which bilingual dictionary is of the top 

quality.  
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10 Anhang 

 

 

Anhang I. 

Fragebogen 

Dotazník k bakalářské práci na téma: 

Online slovníky 

 

1) Studuji:         bakalářský obor     1.   2.   3.   

             magisterský obor          1.  2. 

2) Středoškolské vzdělání jsem absolvoval na           a) gymnáziu 

                                                                                             b) Střední škola s obchodním zaměřením 

                                                                               c) střední škola zdravotnická 

                                                                               d) střední škola hotelová 

                                                                               e) střední škola průmyslová  

                                                                               f) jiná………………………………………………………………… 

3) Německý jazyk se učím: 

a) 1-6 let   b) 6-10 let  c) 10 a více let 

4) Během studia německého jazyka jsem častěji požíval/a a používám: a) internetový slovník                                                                       

                                                                                                                                  b) papírový slovník   

5) Které z těchto dvojjazyčných internetových slovníků znáš? 

a) slovnicek.cz  b) slovnik.cz   c)  slovniky.lingea.cz   d)  translate.google.com  e) slovnik.seznam.cz 

f) e-slovniky.cz   g) nemeckoceskyslovnik.cz   h) prekladacvetonline.cz  i) ceskyprekladac.cz  j) jazyky-

online.info 

6) Které z těchto jednojazyčných internetových slovníků znáš?  

a) wiktionary.de  b) duden.de  c) dwds.de  d) woxikon.de  e) canoo.de  f) wissen.de 

7) Jak často používáš internetový slovník? 

a) každý den  b) několikrát týdně  c) párkrát za měsíc  d) téměř vůbec 

8) Tvůj oblíbený internetový slovník se jmenuje? 

…………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 

9) Používáš slovník v mobilu? 

a) ano – uveďte jaký + operační 

systém………………….…………………………………………………………………………………………………………………….. 

b) ne – uveďte proč……………………………………………………………………………………………………………………… 
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10) Jaký je tvůj nejčastější účel použití internetového slovníku? 

a) překlad slov při studiu  b) překlad celých vět   c) k dorozumění v cizině  d) jako kontrola použitého 

slova 

e) pro zjištění gramatických vlastností určitého slova     f) při práci či brigádě 

11) Když máš možnost, využiješ přehrání hlasového záznamu? 

a) ano      b) ne 

12) v čem vidíš výhodu internetového slovníku?  

a) rychlost     b) dobrá dostupnost     c) nezabírá žádné místo    d) přesnost   e) spolehlivost  f) cena    

13) v čem si myslíš, že má internetový slovník nevýhodu?  

a) nepřesnost vyhledávání  b) není 100% pravdivý  c) bez příslušného přístroje nepoužitelný  d) cena 

e) dostupnost   f) spotřeba energie  
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Anhang II. 

Ausgefüllter Fragebogen 
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Anhang III. 

Das Wort „Zeit“ im Online-Wörterbuch von Duden 
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Anhang IV. 

Das Wort „Zeit“ im Online-Wörterbuch von DWDS 
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Anhang V. 

Das Wort „Zeit“ im Online-Wörterbuch von Wiktionary 
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